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Executive Summary 
 
Die maritime Branche in Deutschland sieht sich zunehmend mit Herausforderungen konfrontiert, ausreichend Fachkräfte 
und Nachwuchs zu gewinnen. Um die Beschäftigungsentwicklung und -struktur in der Branche verfolgen zu können, hat 
das Deutsche Maritime Zentrum eine Methodik zur Beschäftigungsanalyse entwickelt. Im Zentrum dieser Untersuchung 
stehen die Präsentation der Methodik zur Erfassung der Beschäftigung in der maritimen Branche und die Ergebnisse der 
Beschäftigungsanalyse für die gesamte Branche von 2015 bis 2024. Durch diese Untersuchung kann eine fundierte Infor-
mationsbasis geschaffen werden, um gezielte strategische Maßnahmen zu entwickeln und die langfristige Wettbewerbs-
fähigkeit der Branche zu sichern. 
 
Für diese Untersuchung wurde eine Definition der maritimen Branche erarbeitet, die die relevanten wirtschaftlichen Struk-
turen in Deutschland erfasst und einzelne Teilbranchen trennscharf abgrenzt. Sie ermöglicht eine kontinuierliche und kon-
sistente Erhebung der Beschäftigungszahlen und -struktur. Folgenden Teilbranchen bilden dafür die maritime Branche:  
 
 Forschung und Lehre, Beratung 
 Fischerei und Aquakultur 
 Hafen- und Terminalbetrieb 
 Hinterlandverkehr und -logistik 
 Marine 
 Maritime Dienstleister 
 Offshore-Wind 
 Schiffbau 
 Schifffahrt 
 Verwaltung und Verbände 
 Wasserbau 
 Zulieferindustrie 
 
Datengrundlage für die Beschäftigtenzahlen ist die Beschäftigtenstatistik der Bundesagentur für Arbeit, in der systema-
tisch die abhängige Beschäftigung in Deutschland in allen Branchen erhoben wird. Für die Auswertung werden die Anzahl 
der Beschäftigten, ausgeübte Berufe sowie Merkmale wie Alter, Geschlecht, Nationalität und Abschlüsse erfasst.  
 
Die Ergebnisse der Untersuchung zeigen: 
 
 Die Beschäftigung in der maritimen Branche ist zwischen 2015 und 2024 auf rund 394.000 Personen gestiegen.  
 In den Jahren 2023 und 2024 gab es trotz der schwächeren Wirtschaftsleitung in Deutschland ein leichtes Beschäfti-

gungswachstum.  
 Die positive Beschäftigungsentwicklung in der Branche resultiert aus einer heterogenen Entwicklung innerhalb der Teil-

branchen.  
 Die Berufsstruktur zeigt, dass 40% der Personen Tätigkeiten in den Bereichen Verkehr und Logistik sowie als Fahrzeug-

führende und 18% Tätigkeiten in den Berufsbereichen Verwaltung, Unternehmensorganisation und allgemeine kauf-
männische Berufe ausführen. 

 Die Zahl der Auszubildenden ist seit 2015 um knapp 15% gesunken. 
 Der Anteil weiblicher Beschäftigter ist kontinuierlich gestiegen. 
 Die Altersstruktur in der Branche verschiebt sich zunehmend in Richtung älterer Beschäftigter über 55 Jahre, während 

die Beschäftigungsentwicklung der unter 35-Jährigen deutlich schwächer ausfällt. 
 Das positive Beschäftigungswachstum in der Branche ist entscheidend durch die Zunahme von Beschäftigten mit aus-

ländischer Nationalität geprägt.  
 Es zeigt sich ein Trend zu höheren Bildungsabschlüssen und höher qualifizierten Tätigkeiten innerhalb der maritimen 

Branche.  
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1. Einleitung 
 
Eine funktionsfähige, leistungsstarke und international wettbewerbsfähige maritime Branche ist von großer gesamtwirt-
schaftlicher Bedeutung für Deutschland. Sie ist jedoch zunehmend mit Herausforderungen im Bereich des Fachkräfteman-
gels konfrontiert, was eine eingehende Beschäftigungsanalyse erfordert. 
 
Die deutsche Wirtschaft ist in hohem Maße vom internationalen Handel abhängig. Als hochentwickelte Industrienation 
empfängt Deutschland Rohstoffe und Vorleistungen aus anderen Ländern und exportiert Industrieprodukte in die ganze 
Welt. Darüber hinaus ist der materielle Wohlstand in Deutschland bedeutend durch die Verfügbarkeit günstiger Konsum-
produkte aus dem Ausland geprägt. Besonders für den Handel mit Ländern außerhalb der EU ist der Seeverkehr dabei der 
wichtigste Transportweg. Über 60% der Waren werden mit Schiffen über die deutschen Häfen umgeschlagen. Zudem spielt 
die maritime Branche eine zentrale Rolle bei der Umsetzung der Energiewende. Damit sind das deutsche Wirtschaftsmodell 
und der gesellschaftliche Wohlstand maßgeblich von der maritimen Branche abhängig, die einen kosteneffizienten inter-
nationalen Gütertransport gewährleistet.1 
  
Um diese Anforderungen zu erfüllen, steht die maritime Branche in Deutschland vor der Herausforderung ausreichend und 
passend qualifiziertes Personal zu finden. Die Fachkräfte- und Nachwuchssicherung wird für Unternehmen in der mariti-
men Branche immer bedeutender, denn auch sie ist von den vielfältigen Veränderungen auf dem Arbeitsmarkt in Deutsch-
land betroffen. Es gilt diese Entwicklungen aufmerksam zu verfolgen, um frühzeitig und gezielt die richtigen strategischen 
Maßnahmen ergreifen zu können. 
 
Der demografische Wandel führt dazu, dass die geburtenstarken Babyboomer-Jahrgänge nach und nach in den Ruhestand 
gehen, während immer weniger junge Menschen mit entsprechender Ausbildung dem maritimen Arbeitsmarkt zur Verfü-
gung stehen. Immer mehr Schulabgängerinnen und Schulabgänger streben ein Studium an, so dass es schwieriger wird, 
Jugendliche für eine duale Berufsausbildung zu gewinnen. Zudem verändert die zunehmende Digitalisierung die Arbeits- 
und Qualifikationsanforderungen in der Branche. Viele Unternehmen unterschiedlicher Sektoren konkurrieren um Fach-
kräfte mit digitalen Kompetenzen, was die Besetzung offener Stellen erschwert. Diese Faktoren tragen zu einem Fachkräf-
temangel bei, der sich in unterschiedlichen Teilbereichen und Berufen in der maritimen Branche bemerkbar macht. Es wird 
zunehmend schwieriger, neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu finden und langfristig an das Unternehmen zu binden. 
 
Eine detaillierte Analyse der Beschäftigungssituation und -entwicklung in der maritimen Branche in Deutschland liegt bis-
her nicht vor. Bisherige Studien stellen nur Momentaufnahmen dar und sind häufig auf einzelne Teilbranchen oder kleinere 
geographische Regionen beschränkt. Demografische Strukturen und Bildungshintergründe der Beschäftigten bleiben oft 
unberücksichtigt, obwohl sie für eine strategische Personalplanung und bildungspolitische Entscheidungen wichtig sind.  
 
Das Deutsche Maritime Zentrum (DMZ) hat es sich zur Aufgabe gemacht, den Beschäftigungsbestand und die Beschäfti-
gungsstruktur in der maritimen Branche systematisch und kontinuierlich zu analysieren, um eine fundierte Informations-
basis für die Bewältigung der arbeitsmarktrelevanten Herausforderungen der Branche zu schaffen. Dabei soll sowohl ein 
übergreifendes Gesamtbild für die Branche als auch ein detaillierter Blick auf die Teilbranchen ermöglicht werden. Zur 
Erreichung dieses Ziels müssen zunächst die Grundlagen, wie die Definition der maritimen Branche und der Datenbasis, 
geklärt werden, um eine wiederkehrende Analyse mit vertretbarem Aufwand und konsistenter Methodik durchführen zu 
können.  
 
Die Entwicklung der Berechnungsmethodik für die Beschäftigung in der maritimen Branche erfolgte im Rahmen eines Pro-
jektes durch das Institut für Seeverkehrswirtschaft und Logistik (ISL) und Economic Trend Research (ETR) in Zusammen-
arbeit mit dem DMZ. Sie basiert maßgeblich auf der Methodik der Studie „Maritime Wertschöpfung und Beschäftigung in 
Deutschland“ von 2021.2 Die Anpassung und Weiterentwicklung der Methodik erfolgte in Abstimmung mit Vertreterinnen 
und Vertretern der maritimen Teilbranchen. 

 
 
1 Vgl. BMWK: Branchenfokus Maritime Wirtschaft, URL: https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Textsammlungen/Branchenfokus/ Indust-
rie/branchenfokus-maritime-wirtschaft.html  (Stand: 24.03.2025). 
2 BMWi (2021). 
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Für den Begriff „maritime Branche“ gibt es keine feststehende Definition. Er umfasst in der Regel eine Sammlung teils sehr 
heterogener Teilbereiche mit Bezug zum Meer. Welche Teilbereiche einbezogen werden, kann je nach Erkenntnisinteresse 
oder regionaler Abgrenzung einer Untersuchung variieren.3 Einzelne Teilbranchen wie Häfen, Schifffahrt und Schiffbau 
werden typischerweise zur maritimen Branche gezählt. Andere Bereiche wie maritime Touristik, Hinterlandlogistik oder die 
Marine stehen ebenfalls in Verbindung zum Meer, sind jedoch häufig nicht Teil von Analysen zur maritimen Branche. Für 
diese Untersuchung wurde eine Definition der maritimen Branche erarbeitet, die die relevanten wirtschaftlichen Strukturen 
in Deutschland erfasst und es erlaubt eine fortlaufende Analyse auf Grundlage öffentlich zugänglicher Daten durchzufüh-
ren. Sie umfasst die folgenden Teilbranchen:  
 
 Forschung und Lehre, Beratung 
 Fischerei und Aquakultur 
 Hafen- und Terminalbetrieb 
 Hinterlandverkehr und -logistik 
 Marine 
 Maritime Dienstleister 
 Offshore-Wind 
 Schiffbau 
 Schifffahrt 
 Verwaltung und Verbände 
 Wasserbau 
 Zulieferindustrie 
 
Die Beschäftigung wird auf Grundlage der Beschäftigtenstatistik der Bundesagentur für Arbeit (BA) ermittelt. Sie erfasst 
systematisch die abhängige Beschäftigung in Deutschland in allen Branchen und bietet somit eine gute Basis für eine 
fortlaufende Auswertung. Die Brancheneinteilung in den Daten der BA erfolgt über die amtliche Klassifikation der Wirt-
schaftszweige 2008 (WZ08)4. Die maritimen Teilbranchen bestehen aus meist mehreren Wirtschaftszweigen. Dabei sind 
lediglich drei Teilbranchen vollständig in der WZ08 erfasst, sodass die Beschäftigung direkt aus der Beschäftigtenstatistik 
der BA entnommen werden kann. Für die anderen Teilbranchen wird mithilfe sekundärer Datenquellen und Annahmen die 
Höhe der Beschäftigung und die maritimen Anteile an einzelnen Wirtschaftszweigen bestimmt. Die Definition der maritimen 
Branche und ihrer Teilbereiche auf Grundlage der WZ08 hilft, die Branche auf Grundlage der amtlichen Statistik operatio-
nalisierbar zu machen, und ist damit eine Voraussetzung, die Untersuchung der Beschäftigung fortlaufend konsistent und 
mit vertretbarem Aufwand durchzuführen.  
 
Mit der Beschäftigtenstatistik können neben Beschäftigtenzahlen Angaben zu verschiedenen Personen- und Beschäfti-
gungsmerkmalen wie Beruf, Alter, Nationalität und Ausbildung ausgewertet werden. Diese Informationen ermöglichen es, 
Veränderungen in der Beschäftigungsstruktur zu identifizieren, die Beschäftigungsentwicklungen zu interpretieren und die 
Auswirkungen von strukturellen Veränderungen auf die Beschäftigung in der maritimen Branche besser zu verstehen. 
 
Die Ergebnisse der Untersuchung liefern ein Werkzeug, mit der die Beschäftigungsentwicklung in der deutschen maritimen 
Branche und ihren Teilbereichen detailliert analysiert werden kann. Sie ermöglichen, Analysen auf aggregierten Ebenen bis 
hin zu den einzelnen Wirtschaftszweigen von Teilbranchen durchzuführen. Dies wird im Folgenden anhand von Ergebnissen 
für die gesamte maritime Branche illustriert. Eine derartige Gesamtbetrachtung der Beschäftigtenentwicklung in der ma-
ritimen Branche in Deutschland hat bisher nicht stattgefunden.  
 
Kapitel 2 leitet die der Untersuchung zugrunde liegende Definition der maritimen Branche her, erläutert sie und beschreibt 
die einzelnen Teilbranchen. Kapitel 3 stellt die Beschäftigtenstatistik der BA als Datengrundlage vor und erklärt die Son-
derauswertung der Statistik, die der Analyse zugrunde liegt. In Kapitel 4 werden die Methodik und weitere Datenquellen zur 
Berechnung der Beschäftigung für alle Teilbranchen erläutert. Dabei werden auch die Wirtschaftszweige dargestellt, aus 

 
 
3 Vgl. Kildow und Park (2014). 
4 Vgl. Statistisches Bundesamt (2008) für eine Übersicht der Wirtschaftszweigklassifikation mit Erläuterungen. 
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denen sich die Teilbereiche jeweils zusammensetzen. Kapitel 5 diskutiert die Ergebnisse zur Anzahl der Beschäftigten, zur 
Berufsstruktur und zur Beschäftigtenstruktur in der maritimen Branche, beschreibt Unterschiede zwischen den Teilbran-
chen und zieht Vergleiche zur gesamtwirtschaftlichen Beschäftigungsentwicklung. Kapitel 6 schließt mit einem Fazit. 
 
 
2. Definition der maritimen Branche 
 
Um die Beschäftigung in der maritimen Branche zu analysieren, ist eine klare Definition erforderlich. Diese Definition muss 
alle relevanten Bereiche in Deutschland abdecken und einzelne Teilbranchen trennscharf abgrenzen, um Doppelzählungen 
zu vermeiden. Ziel ist eine kontinuierliche und konsistente Erhebung der Beschäftigungszahlen und -struktur, mit mög-
lichst geringem Aufwand bei der Erfassung neuer Daten. 
 
In der Literatur gibt es keine Definition der maritimen Branche, die sich allgemein durchgesetzt hat oder zumindest über-
wiegend Anwendung findet. Schon die Begrifflichkeit variiert über unterschiedliche Studien. Es finden sich etwa die Be-
zeichnungen maritime Wirtschaft 5, ocean-based economy 6, blue economy 7 oder marine sector 8. Die zentrale Frage bei allen 
Definitionen ist, welche Aktivitäten als maritim eingestuft und damit der maritimen Branche zugeordnet werden. Ebenso 
entscheidend ist, wo die Grenze zu jenen Aktivitäten verläuft, die lediglich mit der maritimen Branche assoziiert sind, Leis-
tungen für sie erbringen oder von ihr empfangen oder indirekt auf eine funktionierende maritime Branche angewiesen 
sind. 
 
Viele Definition entstanden im Zusammenhang mit nationalen Untersuchungen von Ländern, in denen die maritime Branche 
eine wichtige wirtschaftliche Rolle spielt. Die dabei getroffenen Abgrenzungen sind durch nationale Wirtschaftsstrukturen 
geprägt und umfassen unterschiedliche Teilbranchen. Zudem können sich die Definitionen erheblich darin unterscheiden, 
welche Aktivitäten einzelnen Teilbranchen zugeordnet werden. Ein Vergleich der maritimen Branche auf Grundlage der 
unterschiedlichen Definitionen ist daher nur sehr eingeschränkt möglich.9 
 
Sowohl Länderstudien als auch Studien, die eine allgemeingültige Definition der maritimen Branche oder verwandter Be-
griffe anstreben, unterscheiden sich in ihren Erkenntnisinteressen. Dabei lassen sich Definitionen unterscheiden, die einen 
eher engen wirtschaftlichen oder industriellen Fokus verfolgen, und solche, die versuchen, einen umfassenden Rahmen 
von Aktivitäten und Ressourcen zu erfassen, die mit dem Meer in Verbindung stehen. Die Organisation für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) unterscheidet in einer Untersuchung zwischen dem ökonomischen Bereich der 
Meeresnutzung und dem Ökosystem Meer. Ihre Definition der maritimen Wirtschaft umfasst beide Sphären und berück-
sichtigt deren wechselseitige Beeinflussung.10 Die Definition der sogenannten blue economy der Europäischen Kommission 
umfasst ein breites Spektrum ökonomischer und gesellschaftlicher Nutzungen der Ozeane, Meere und Küsten. Somit sind 
auch Freizeitaktivitäten und Gesundheitsaspekte Teil der Definition.11 Kildow und Park (2014) weisen in ihrer Analyse ver-
schiedener Studien zu dem Thema darauf hin, dass eine umfassende Definition maritimer Aktivitäten auch Bereiche um-
fasst, die bislang nur begrenzt kommerziell genutzt werden oder sich noch in einem Erforschungsstadium befinden. Dies 
betrifft vor allem Bereiche der Meerestechnik wie der Tiefseebergbau oder der Algenanbau.  
 
Für das Ziel einer fortlaufenden Beschäftigungsanalyse der maritimen Branche in Deutschland stellt die Ausweitung der 
Abgrenzung der Branche auf eine möglichst umfassende Definition einen erheblichen Mehraufwand dar, der in vielen Fällen 
nicht im Verhältnis zur Bedeutung für die Beschäftigung steht. Zudem soll die Definition Teilbranchen umfassen, die in 
ihren Aktivitäten zusammenwirken und wechselseitig eine funktionsfähige maritime Wirtschaft sicherstellen. Aus diesem 
Grund wurde für diese Untersuchung ein Einsatz verfolgt, der sich auf ökonomische Aktivitäten konzentriert, die einen 

 
 
5 Vgl. Laaser et al. (2020). 
6 Vgl. UNCTAD (2021). 
7 Vgl. Europäische Kommission (2023). 
8 Vgl. Morrissey und O’Donoghue (2013). 
9 Vgl. Kildow und Park (2014), Europäische Kommission (2017), Morrissey (2017), Kildow und McIlgorm (2010). 
10 Vgl. OECD (2016). 
11 Vgl. Europäische Kommission (2012). 
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relevanten Wirtschaftsbeitrag für Deutschland leisten und einen Bezug zu den Themen und Handlungsfeldern des DMZ 
aufweisen.12 
 
Die Orientierung an bestehenden Definitionen bietet den Vorteil der Vergleichbarkeit mit anderen Untersuchungen. Da län-
derspezifische Studien in der Regel stark von nationalen Strukturen der maritimen Branche geprägt sind, sind insbeson-
dere länderübergreifende Untersuchungen und Studien für Deutschland von Interesse. Kwiatkowski und Zaucha (2023) 
untersuchen in diesem Zusammenhang den Trade-off zwischen einheitlichen und länderspezifischen Definitionen. Letz-
tere können zwar präzisere Ergebnisse liefern, gehen jedoch zulasten der Vergleichbarkeit.13 Da ein länderübergreifender 
Vergleich eine untergeordnete Rolle spielt, wird in dieser Arbeit eine spezifische Definition für Deutschland verwendet.  
 
Die zugrunde liegende Abgrenzung der maritimen Branche basiert auf der Definition der Studie Maritime Wertschöpfung 
und Beschäftigung in Deutschland für das Bundesministerium für Wirtschaft und Energie.14 Diese Definition weist zahlreiche 
Merkmale auf, die das Ziel einer standardisierten und regelmäßigen Analyse der Beschäftigung im maritimen Sektor 
Deutschlands unterstützen. Sie wurde mit Blick auf die spezifischen Charakteristika der maritimen Branche in Deutschland 
und in engem Austausch mit Branchenvertretern erarbeitet. Die Abgrenzung der Teilbranchen orientiert sich an der Glie-
derung der WZ08, wodurch die ebenso gegliederte Beschäftigtenstatistik der BA genutzt werden kann. Ein Großteil der für 
die Berechnung der Beschäftigung in den maritimen Teilbranchen verwendeten Daten wird mindestens jährlich veröffent-
licht und ist ohne großen Aufwand verfügbar. Dadurch kann die Analyse leicht, regelmäßig und fortlaufend durchgeführt 
werden. Der Rückgriff auf eine bestehende Definition bietet zudem den Vorteil, dass Vergleichszahlen aus der Vergangen-
heit vorliegen, anhand derer die Plausibilität neuer Werte überprüft werden kann. Andere Studien zum deutschen Raum 
sind häufig auf einzelne Teilbranchen oder kleinere geographische Regionen beschränkt und wurden daher lediglich er-
gänzend zur Erarbeitung der Definition und Methodik herangezogen.15 
 
Die Abgrenzung der maritimen Branche ist wie folgt definiert: Zur maritimen Branche gehören Organisationen, die Wasser-
straßen bzw. den maritimen Raum direkt wirtschaftlich nutzen oder die für die Nutzung benötigten festen, mobilen, digitalen 
oder personellen Strukturen herstellen, bereitstellen bzw. erhalten. Die daraus resultierenden Bereiche der maritimen Bran-
che sind in Tabelle 1 aufgeführt. 
 
Die ursprüngliche Definition und Methodik wurden im Rahmen der Untersuchung sowie im Austausch mit Branchenvertre-
tern validiert und weiterentwickelt. Zudem wurden die Berechnungsmethodik und die Datengrundlage zur Bestimmung der 
Beschäftigtenzahlen sowie der Anteile der Beschäftigten in nicht eindeutig zugeordneten Wirtschaftszweigen für die Teil-
branchen Hafen- und Terminalbetrieb, maritime Dienstleister, Offshore-Wind und Zulieferindustrie angepasst. Der Bereich 
Hinterlandtransport und -logistik wurde als zentraler Bestandteil der Hafenlogistik mit in die Definition aufgenommen. Für 
zukünftige Analysen ist geplant, die Datengrundlagen und die Methodik weiterzuentwickeln und zu aktualisieren.  
 
Andere Wirtschaftsbereiche und Aktivitäten mit Bezug zu den Ozeanen werden im Rahmen der Untersuchung nicht berück-
sichtigt. Der meeresbezogene Tourismus, der in anderen Definitionen der maritimen Branche oder Wirtschaft teilweise 
einbezogen wird, ist hier nicht Teil der Definition. Während seine Betrachtung für Analysen zur wirtschaftlichen Bedeutung 
(gesunder) Ozeane sinnvoll sein kann, ist er weniger relevant für die Beschäftigung im Zusammenhang mit deren direkter 
wirtschaftlicher Nutzung. Der Bereich Offshore umfasst ausschließlich die Windenergie. Die Gewinnung von Ressourcen 
wie Gas und Öl oder andere Formen der Energieerzeugung (z.B. Nutzung der Gezeiten, Wellenkraft und Meereswärme)16 
spielen für Deutschland keine relevante Rolle und werden daher nicht berücksichtigt.17 Der Begriff Meerestechnik umfasst 
eine Vielzahl von Technologie- und Anwendungsfeldern in unterschiedlichen Bereichen maritimer Aktivitäten.18 Es handelt 
sich dabei um eine sehr heterogene und mitunter kleinteilige Querschnittsbranche, deren Akteure größtenteils bereits in 

 
 
12 Vgl. DMZ: priorities, URL: https://dmz-maritim.de/handlungsfelder/ (Stand: 24.03.2025). 
13 Vgl. Kwiatkowski und Zaucha (2023). 
14 Heute Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK). Studie: BMWi (2021). 
15 Vgl. etwa BMVI (2019), Laaser et al. (2020), Brandt et al. (2009). 
16 Vgl. Europäische Kommission (2012). 
17 Derzeit gibt es eine Ölförderplattform vor der Nordseeküste Schleswig-Holsteins. Da sie jedoch Teil eines größeren Konzerns ist und 
nicht separat aufgeführt wird, sind Beschäftigtenzahlen nicht verfügbar. 
18 Vgl. Gesellschaft für Maritime Technik e.V., URL: https://www.maritime-technik.de/arbeitsfelder (Stand: 24.03.2025). 
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den erfassten Teilbranchen enthalten sein dürften. Aufgrund der schwierigen Abgrenzung erfolgt daher keine separate 
Analyse. Zukünftige Entwicklungen in der maritimen Branche werden weiterhin beobachtet und bei Bedarf in die Definition 
aufgenommen. 
 
Tabelle 1 
Teilbranchen der maritimen Branche 

Teilbranche Beschreibung 
Forschung und Lehre, 
Beratung 

Forschungseinrichtungen mit unmittelbarem Bezug zum Meeres- und Küstenraum, Lehreinrichtungen mit maritimem 
Fokus sowie auf Beratung bezüglich maritimer Fragestellungen spezialisierte Unternehmen.  
 

Fischerei und Aquakul-
tur 

Die Fischerei umfasst das Fangen sowie Sammeln von Fischen, Krusten- und Weichtieren sowie Meerestieren. Aqua-
kultur beschreibt die Aufzucht von Fischen, weiteren Meerestieren und -pflanzen in kontrolliertem Umfeld (Zucht, Füt-
terung, Schutz). Beides kann im Salz- oder Süßwasser erfolgen. Zudem beinhaltet der Bereich auch die industrielle 
Fischverarbeitung.  
 

Hafen- und Terminalbe-
trieb 

Aktivitäten, die den Umschlag von Gütern und Personen durch den Betrieb von Häfen mit Kaianlagen, Liegeplätzen 
sowie entsprechender Ausrüstung und Personal gewährleisten. In der Teilbranche sind nicht nur Häfen im klassischen 
Sinne erfasst, die aus mehreren Hafenbecken mit mehreren Kaianlagen bestehen und eventuell auch weitere mari-
time und logistische Dienstleistungen anbieten. Auch Anlegestellen, an denen Güter oder Personen abgefertigt wer-
den, sind einbezogen. Damit besteht eine Übereinstimmung mit offiziellen Statistiken zum Transportumschlag auf 
dem Wasserweg. 
 

Hinterlandverkehr und -
logistik 

Hafengebundene logistische Tätigkeiten wie Lagerung und Weitertransport im Hinterland von Gütern per Lkw und 
Bahn.  
 

Marine Die gleichnamige Teilstreitkraft der Bundeswehr. 
 

Maritime Dienstleister Heterogene Gruppe verschiedener Wirtschaftsunterklassen, die Dienstleistungen für die Durchführung der Schifffahrt 
erbringen. Dazu zählen in dieser Studie das Vermittlungsgeschäft von Frachtkapazitäten in der Schifffahrt (Schiffs-
makler) sowie das Lotswesen, die Vermietung von Wasserfahrzeugen, Fest- und Losmachdienste, Leichterverkehr, 
Schiffsausrüster, Schleppdienste, Bergung, Eisbrechen, Schiffsregistrierung und Betrieb von Leuchttürmen. Nicht ent-
halten sind Bereiche, die nur teilweise einen maritimen Bezug haben, wie z.B. Banken, Versicherungen oder allge-
meine Beratungsunternehmen. 
 

Offshore-Wind Aktivitäten der Planung, Herstellung, Errichtung sowie Betrieb und Wartung von Windkraftwerken vor der Küste und 
deren Energieübertragung an Land. 
 

Schiffbau Sämtliche Tätigkeiten, die direkt zur Herstellung sowie zur Reparatur von Schiffen, Booten und ähnlichen schwimmen-
den Objekten beitragen. Dies schließt neben dem traditionellen Werftbetrieb auch die Bereiche der Reparatur und In-
standhaltung ein. Der Schiffbau umfasst gewerbliche Fracht- und Passagierschiffe sowie zivile und militärische Spe-
zialschiffe. Auch der Bau von privaten Schiffen wird einbezogen. Es werden sowohl see- als auch binnenver-
kehrstaugliche Schiffe berücksichtigt. 
 

Schifffahrt Die gewerbsmäßige Beförderung von Gütern und Personen per See- und Binnenschiff. Die Personenbeförderung kann 
zur Fortbewegung (z.B. Fähren, Wassertaxis), wie auch zu Freizeitzwecken (z.B. Kreuz- und Ausflugsschifffahrt) durch-
geführt werden. 
 

Verwaltung und Ver-
bände 

Staatliche Verwaltungsaufgaben und die Verbandsarbeit mit Bezug zur maritimen Wirtschaft. In der verkehrstechni-
schen Verwaltung von Bund und Ländern gibt es Stellen, deren Aufgaben auf Hafen- und Seewirtschaft ausgerichtet 
sind. Zusätzlich gibt es die Wasserstraßen- und Schifffahrtsämter, die für den Schiffsverkehr auf deutschen Wasser-
straßen zuständig sind.  
 

Wasserbau Bautätigkeiten und unterstützende bauplanerische Tätigkeiten, die im Zusammenhang mit Meeren und Gewässern 
stehen. Hierzu zählen der Bau von Wasserstraßen, Häfen (einschließlich Yachthäfen), Flussbauten, Schleusen, Ufer-
bauten sowie Talsperren, Deichen und weitere Bauten des Hochwasserschutzes. Die Nassbaggerei zählt ebenso zum 
Wasserbau, sofern ihr Zweck im Ausbaggern von Wasserstraßen für deren Bau oder Erhalt liegt. Nassbaggerei mit 
dem Primärziel der Rohstoffgewinnung wird zur entsprechenden Bergbautätigkeit gezählt. Insgesamt handelt es sich 
beim Wasserbau um einen kleinteiligen und heterogenen, aber auch gut abgegrenzten Bereich. 
 

Zulieferindustrie Die Zuliefererindustrie umfasst überwiegend Wirtschaftszweige des produzierenden Gewerbes, die Produkte und 
Dienstleistungen für den deutschen und internationalen Schiffbau bereitstellen. Hinzu kommen Ingenieurstätigkeiten 
in Entwurf und Konstruktion von Bauteilen sowie weitere technische Dienstleistungen. Eine genaue Abgrenzung ist 
schwierig, da viele Unternehmen Teile produzieren, die nicht exklusiv für den Schiffbau bestimmt sind, wie Schrauben 
oder Kabelbäume sowie Materialien für die Inneneinrichtung. 
 

Quelle: BMWi (2021), überarbeitet und ergänzt vom DMZ 
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3. Die Beschäftigtenstatistik der Bundesagentur für Arbeit als Datengrundlage 
 
Die BA erfasst systematisch die abhängige Beschäftigung in allen Branchen sowie arbeitsmarktrelevante Merkmale der 
Beschäftigten. Die Daten der BA bieten daher eine gute Basis für eine regelmäßige Auswertung der Beschäftigung und der 
Beschäftigtenstruktur.  
 
Grundlage der Beschäftigtenstatistik bildet das Meldeverfahren zur Sozialversicherung, in das alle Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer einbezogen sind, die der Kranken- oder Rentenversicherungspflicht oder der Versicherungspflicht nach dem 
Sozialgesetzbuch Drittes Buch (SGB III) unterliegen. Auf Basis der Meldungen zur Sozialversicherung durch die Betriebe 
wird stichtagsbezogen der Bestand an sozialversicherungspflichtig und geringfügig Beschäftigten ermittelt.19 
 
Die Analyse der Beschäftigung beruht auf einer Sonderauswertung der Beschäftigtenstatistik, da für einige Bereiche der 
maritimen Branche Daten auf der untersten Gliederungsebene (Unterklassen) der WZ08 benötigt werden, die nicht öffent-
lich verfügbar sind. Diese Sonderauswertung umfasst den Zeitraum von 2015 bis 2023 und unterscheidet zwischen sozial-
versicherungspflichtig und geringfügig Beschäftigten, untergliedert nach Wirtschaftszweigen zum Stichtag 30. Juni des 
jeweiligen Jahres. Zusätzlich erfolgt eine Untergliederung der Beschäftigten nach Berufen gemäß der Klassifikation der 
Berufe 2010 (Kldb 2010) auf Ebene der Berufsgruppen. 20 Darüber hinaus sind zahlreiche Strukturmerkmale der Beschäftig-
ten erfasst: 
 
Tabelle 2 
Strukturmerkmale der Beschäftigtenstatistik 

Merkmal Beschreibung 
Geschlecht Männlich oder weiblich* 
Altersgruppen Unter 25, 25 bis 34, 35 bis 44, 45 bis 54, 55 bis 64, 65 unter älter 

Staatsangehörigkeit Deutsche oder ausländische Nationalität 

Arbeitszeit Vollzeit oder Teilzeit 

Auszubildende Beschäftigte in einer Berufsausbildung 

Berufsabschluss ohne Berufsabschluss, anerkannter Berufsabschluss, akademischer Berufsabschluss, keine Angabe zum 
Berufsabschluss    

Anforderungsniveau des Berufs Komplexität einer beruflich ausgeübten Tätigkeit nach Kldb 2010: Helfer, Fachkraft, Spezialist, Experte  

Schulabschluss ohne Schulabschluss, Haupt-/ Volkschulabschluss, Mittlere Reife / Gleichwertiger Abschluss, Abitur / Fach-
abitur   

* Nach dem Personenstandsgesetz (PStG) sind neben „weiblich“ und „männlich“ auch amtliche Geschlechtseintragungen ohne Angabe (seit 2013) oder mit der Angabe 
„divers“ (seit 2018) möglich. Eine gesonderte statistische Ausweisung dieser Ausprägungen erfolgt aufgrund der geringen Fallzahl jedoch nicht. Sie werden durch die BA 
per Zufallsprinzip auf die Geschlechter männlich und weiblich aufgeteilt. 
Weitere Informationen zu den Merkmalen der Beschäftigungsstatistik siehe Bundesagentur für Arbeit (2025a). 

 
Bei der Auswertung und Interpretation der Zahlen aus der Beschäftigtenstatistik sind einige Punkte zu beachten. Die Zahl 
der Beschäftigten gibt die Anzahl der Personen an. Angaben zu den geleisteten Arbeitsstunden sind nicht verfügbar und 
können lediglich näherungsweise anhand der Informationen zu sozialversicherungspflichtiger und geringfügiger Beschäf-
tigung sowie zu Vollzeit- und Teilzeitbeschäftigung geschätzt werden. 
 
Die Zuordnung zu einem Wirtschaftszweig erfolgt auf Basis der Angaben der Unternehmen. Dadurch kann es zu Fehlzuord-
nungen kommen, insbesondere auf den unteren Gliederungsebenen der WZ08, in denen inhaltlich ähnliche Wirtschaftsbe-
reiche nebeneinanderstehen (z.B. Wirtschaftszweige 52240 Frachtumschlag und 52291 Spedition).  
 

 
 
19 Mehr Information zur Beschäftigtenstatistik siehe: https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/ Fachstatisti-
ken/Beschaeftigung/Beschaeftigung-Nav.html (Stand: 24.03.2025).  
20 Die Kldb 2010 ist eine hierarchisch aufgebaute Systematik mit fünf Gliederungsebenen, die Berufe auf den oberen vier Gliederungs-
ebenen nach ihrer Ähnlichkeit anhand der sie auszeichnenden Tätigkeiten, Kenntnisse und Fertigkeiten gruppiert. Siehe auch: 
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Grundlagen/Klassifikationen/Klassifikation-der-Berufe/KldB2010-Fas-
sung2020/KldB2010-Fassung2020-Nav.html (Stand: 24.03.2025). 
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Die Strukturmerkmale sowie die Berufe sind in der zugrunde liegenden Sonderauswertung untereinander nicht miteinander 
kombinierbar. Zusätzliche Kreuzungen von Merkmalen sind für neue Datenanfragen zwar möglich, jedoch ist zu berück-
sichtigen, dass die Beschäftigtenzahlen in einigen Bereichen so gering ausfallen können, dass die BA die Werte aus Daten-
schutzgründen zensiert. Dies ist bereits in der aktuellen Auswertung in Einzelfällen der Fall. 
 
 

4. Berechnungsmethoden und Datenquellen für die Beschäftigung in den maritimen Teilbran-
chen 

 
Für Teilbranchen, die in der Wirtschaftszweigklassifikation erfasst sind, kann die Beschäftigung direkt aus der Statistik 
der BA entnommen werden. Für andere Teilbranchen sind zusätzliche Brancheninformation erforderlich, um die Höhe der 
Beschäftigung bzw. den Beschäftigungsanteil an verschiedenen Wirtschaftszweigen zu bestimmen. Teilweise stammen 
die Angaben zur Beschäftigtenzahl in Teilbranchen aus zusätzlichen Datenquellen, während die Beschäftigtenstatistik ge-
nutzt wird, um Aussagen zur Sektor- und Beschäftigtenstruktur der Teilbranche zu treffen. In den Fällen, in denen Angaben 
aus zusätzlichen Datenquellen nur für bestimmte Jahre vorliegen oder für aktuelle Zeiträume noch nicht verfügbar sind, 
müssen Verfahren eingesetzt werden, um fehlende Werte zu schätzen oder Entwicklungen fortzuschreiben. Für alle Teil-
branchen, die nicht vollständig in der WZ08 abgebildet sind, wird angenommen, dass sich die Verteilung der Merkmale nicht 
bedeutsam von den zugrunde liegenden Wirtschaftszweigen unterscheidet und daher für die maritimen Anteile übernom-
men werden kann. Im Folgenden wird für die einzelnen Teilbranchen erläutert, welche Wirtschaftszweige einbezogen wur-
den und welche Methoden sowie zusätzliche Daten gegebenenfalls zur Berechnung der Beschäftigtenzahlen herangezogen 
wurden. Tabelle 3 zeigt hierzu eine Übersicht, welcher Typ von Datenquellen für die Ermittlung der Beschäftigung in den 
Teilbranchen verwendet wird. 
 
Tabelle 3 
Teilbranchen nach Datenquellen der Beschäftigtenzahlen 

 
Beschäftigtenstatistik nach Wirt-
schaftszweigen Zusätzliche Datenquellen 

Teilbranche Vollständig ent-
halten 

(z.T.) Anteilig ab-
zuleiten 

Verbands- 
und sonstige Sta-
tistiken 

Studien 
Ergänzende  
Recherchen und 
Befragungen 

Fischerei und Aquakultur X     

Maritime Dienstleister* (X)  X   

Schiffbau X     

Schifffahrt X     

Hafen- und Terminalbetrieb  X X   

Hinterlandverkehr und -logistik  X X   

Wasserbau  X    

Forschung und Lehre, Beratung     X 

Marine   X   

Offshore-Wind   X X  

Verwaltung und Verbände     X 

Zulieferindustrie   X X  
* Zzgl. Freiberufler des Lotswesens 
Quelle: Eigene Darstellung auf Grundlage von BMWi (2021) 

 
4.1 Fischerei und Aquakultur 
 
Die Teilbranche Fischerei und Aquakultur ist komplett und eindeutig über die WZ08 erfasst, sodass die Beschäftigung 
vollständig auf Basis der Beschäftigtenstatistik bestimmt werden kann. Dafür relevant sind die Wirtschaftszweig-Klassen 
03.11 Meeresfischerei, 03.12 Süßwasserfischerei, 03.21 Meerwasseraquakultur, 03.22 Süßwasseraquakultur sowie die Wirt-
schaftszweig-Gruppe 10.2 Fischverarbeitung.  
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4.2 Hafen und Terminalbetrieb 
 
Zu den Beschäftigten des Hafen- und Terminalbetriebs gehören sämtliche Beschäftigte der Wirtschaftszweig-Unterklasse 
52.22.2 Betrieb von Häfen sowie der Anteil der Wirtschaftszweig-Klasse 52.24 Frachtumschlag, der auf den Umschlag in 
Häfen entfällt. Die Schätzung dieses Anteils wurde gegenüber der Methodik in BMWi (2021) angepasst, um die hafenbezo-
gene Beschäftigung im Frachtumschlag einfacher und genauer jährlich erfassen zu können.  
 
Die Wirtschaftszweig-Klasse 52.24 Frachtumschlag umfasst Unternehmen, die im Frachtumschlag tätig sind, unabhängig 
vom Verkehrsträger. Daher ist es erforderlich, den Anteil der Beschäftigten zu bestimmen, die im Hafen- und Terminalbe-
trieb tätig sind. Dazu zählen der Umschlag von Binnenschiffen und Hochseeschiffen sowie der Umschlag an Bahnterminals 
innerhalb von Häfen.  
 
4.2.1 Methodik der Schätzung 
 
Ausgangspunkt der Schätzung ist die Definition von Hafenregionen auf Basis des Frachtumschlagsvolumen, analog 
BMWi (2021). Dazu wird der jährliche Frachtumschlag für Binnenschiffe, Hochseeschiffe und Eisenbahn auf NUTS-3-Ebene21 
in Deutschland ausgewertet. Regionen, in denen überwiegend Fracht von Schiffen umgeschlagen wird, werden als Hafen-
regionen definiert. Der Bahnumschlag in diesen Regionen wird ebenfalls den Häfen zugeordnet, da die Bahn dort haupt-
sächlich als Zubringer und Weitertransporteur fungiert. Bezogen auf das gesamte Frachtumschlagsvolumen decken die 
Hafenregionen zwischen 2015 und 2023 100% des Umschlags in Seehäfen und knapp 80% in Binnenhäfen ab.  
 
Die Beschäftigung im Wirtschaftszweig 52.24 Frachtumschlag innerhalb der Hafenregionen stellt somit eine valide Grund-
lage für die Bestimmung der hafenbezogenen Beschäftigung im Frachtumschlag dar. Datengrundlage hierfür ist eine Son-
derauswertung der Beschäftigtenstatistik für NUTS-3-Regionen, die zwischen 2015 und 2023 überwiegend als Hafenregio-
nen definiert sind.22  
 
4.2.2 Bereinigung um den Luftfrachtumschlag 
 
Im letzten Schritt muss die Beschäftigung im Luftfrachtumschlag herausgerechnet werden. Für die Jahre 2021 bis 2023 
veröffentlicht der Verband der Air Cargo Abfertiger Deutschlands (VACAD) e.V. Zahlen zu Frachtumschlag und Beschäfti-
gung seiner Mitglieder.23 Der gesamte Luftfrachtumschlag in Deutschland wird in der Verkehrsleistungsstatistik im Luft-
verkehr von Destatis erfasst. Der Anteil des Luftfrachtumschlags durch VACAD-Mitglieder liegt bei etwa 35%. Auf Basis 
der VACAD-Daten wird der Frachtumschlag pro Beschäftigten berechnet und auf den gesamten Luftfrachtumschlag hoch-
gerechnet, um die Beschäftigung in diesem Bereich zu schätzen. Für die Jahre 2015 bis 2020, in denen noch keine VACAD-
Daten vorliegen, erfolgt die Schätzung anhand des Durchschnittswerts der Beschäftigten-Frachtumschlag-Relation aus 
den Jahren 2021 bis 2023. Die aus der Verkehrsleistungsstatistik im Luftverkehr ermittelte Beschäftigung im Luftfrach-
tumschlag an Flughäfen in Hafenregionen wird anschließend von der gesamten Beschäftigung im Wirtschaftszweig 52.24 
Frachtumschlag in diesen Regionen abgezogen.  
 
4.2.3 Schätzung der Beschäftigung in Binnenhäfen außerhalb von Hafenregionen 
 
Abschließend wird die Beschäftigung im Frachtumschlag in Binnenhäfen geschätzt, die nicht in Hafenregionen lokalisiert 
ist. Dafür wird der fehlende hafenbezogene Frachtanteil (6% bis 10%) außerhalb der Hafenregionen pro Jahr bestimmt. 
Die daraus resultierende Beschäftigung wird anhand der Beschäftigten-Frachtumschlag-Relation in den Hafenregionen 
geschätzt.  
 

 
 
21 Nomenclature des Unités territoriales statistiques (NUTS): Geografische Systematik der Gebietseinheiten für die Statistik. NUTS-3 
entspricht in Deutschland den Kreisen und kreisfreien Städten. 
22 Die Beschäftigtenzahlen sind aus Gründen des Datenschutzes nur als Summe über alle Regionen verfügbar. 
23 Vgl. VACAD, Quartalszahlen zu Umschlagsmengen und Beschäftigung, URL: http://www.vacad.org/aktuelles.html (Stand: 
24.03.2025). 



 14 
 

4.3 Hinterlandverkehr und -logistik 
 
Der Hafen-Hinterlandverkehr war nicht Teil der Definition der Studie BMWi (2021), sondern wurde dort lediglich als assozi-
ierter Bereich der maritimen Branche erwähnt. Aufgrund der engen Anbindung an die Hafenwirtschaft und seiner essenzi-
ellen Bedeutung für deren Abläufe wird der Hinterlandverkehr in dieser Untersuchung mitberücksichtigt. 
 
Grundlage für die Schätzung der Beschäftigung im Hafen-Hinterlandverkehr sind die Methodik und Ergebnisse der Studie 
zur volkswirtschaftlichen Bedeutung deutscher See- und Binnenhäfen auf Basis ihrer Beschäftigungswirkung.24 Dort wurde 
für das Jahr 2017 der Anteil der Hinterlandlogistik an der gesamten Verkehrsleistung für relevante Wirtschaftszweige ge-
schätzt. 25 Im Rahmen der Studie wurden als Teil der maritimen Transportkette neben dem Hinterlandtransport auch die 
Schifffahrt, Lagerei und Spedition berücksichtigt. Da die Schifffahrt als eigene Teilbranche erfasst ist, ist sie beim Hinter-
landtransport nicht enthalten. Somit verbleiben die folgenden Wirtschaftszweige: 49.2 Güterbeförderung im Eisenbahnver-
kehr, 49.41 Güterbeförderung im Straßenverkehr, 52.1 Lagerei, 52.29.1 Spedition und 52.24 Frachtumschlag. Beim Frachtum-
schlag handelt es sich um den Teil des Umschlags im Hafen-Hinterland der deutschen Häfen, der nicht direkt in den Häfen 
selbst stattfindet. Dadurch gibt es keine Überschneidung mit dem Beschäftigungsanteil im Hafen- und Terminalbetrieb.  
  
Zur Bestimmung des maritimen Anteils der jeweiligen Wirtschaftszweige wurde in der Hafenstudie BMVI (2019) eine Schät-
zung vorgenommen. Diese basiert auf der Güterumschlagstatistik, Verflechtungsmatrix der Seeverkehrsprognose und der 
Außenhandelsstatistik. Daraus wurde ermittelt, welcher Anteil der wirtschaftlichen Aktivitäten in diesen Wirtschaftszwei-
gen einen direkten Bezug zu den Häfen hat. Die Anteile der Beschäftigung, die dem Bereich Hinterlandverkehr und -logistik 
zuzurechnen sind, betragen demnach:  
 
Tabelle 4 
Anteile der Beschäftigung von Hinterlandverkehr und -logistik nach Wirtschaftszweigen 

Wirtschaftszweig Anteil 
49.2  Güterbeförderung im Eisenbahnverkehr 42% 
49.41  Güterbeförderung im Straßenverkehr 7% 
52.1  Lagerei 19% 
52.24  Frachtumschlag 2% 
52.29.1  Spedition 10% 

Quelle: BMVI (2019) S. 52 

 
Die Summe der Anteile aus den Wirtschaftszweigen bildet die Gesamtbeschäftigung in der Teilbranche Hinterlandverkehr 
und -logistik. Es wird angenommen, dass sich die Anteilswerte über den Untersuchungszeitraum nicht signifikant verän-
dert haben und daher zur Berechnung der Beschäftigung für alle Jahre eingesetzt werden können. 
 
4.4 Maritime Dienstleister 
 
Für die Teilbranche der maritimen Dienstleister sind folgende Bereiche vollständig über die WZ08 abgebildet und damit in 
der Beschäftigtenstatistik erfasst: 52.22.3 Lotsinnen und Lotsen in der Schifffahrt, 52.22.9 Erbringung von sonstigen Dienst-
leistungen für die Schifffahrt, 52.29.2 Schiffsmaklerbüros und -agenturen sowie 77.34 Vermietung von Wasserfahrzeugen. Im 
Bereich des Lotswesens sind jedoch viele der dort Tätigen selbstständig und werden daher nicht in der Beschäftigtensta-
tistik erfasst. Die Anzahl der selbstständigen Lotsinnen und Lotsen wird daher auf Grundlage von Angaben der Bundeslot-
senkammer zusätzlich ermittelt und der Teilbranche zugeschlagen. Annahmegemäß wird für die selbstständigen Lotsinnen 
und Lotsen die gleiche Beschäftigtenstruktur wie für die abhängig Beschäftigten unterstellt.  
 

 
 
24 BMVI (2019). 
25 Die Untersuchung berücksichtigt ausschließlich deutsche Seehäfen, da der Schwerpunkt nicht auf der maritimen Branche, sondern 
auf den Beschäftigungseffekten deutscher See- und Binnenhäfen lag. Für zukünftige Auswertungen können ggf. auch die wirtschaft-
lichen Auswirkungen der Hinterlandverkehre mit ausländischen Seehäfen berücksichtigt werden. 
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4.5 Offshore-Wind 
 
Die Offshore-Windenergie ist als Querschnittsbranche breit gefächert. Die Definition und Identifikation der beteiligten Wirt-
schaftszweige in der Studie von BMWi (2021) ist eng an die Studien zur Wertschöpfung der Offshore-Windenergiebranche 
in Deutschland von wind:research angelehnt.26 Die in der Studie ausgewiesene Beschäftigtenzahl für die Teilbranche wurde 
dabei ebenfalls übernommen. Da mit einem Update der ersten wind:research Studie aus dem Jahr 2019 im Jahr 2022 jedoch 
nur Beschäftigtenzahlen für die Jahre 2018 und 2020 vorliegen, basiert diese Untersuchung auf einer anderen Quelle für 
die Zahl der Beschäftigten. 
 
Im Rahmen der Forschungsprojekte „Makroökonomische Wirkungen und Verteilungsfragen der Energiewende“ sowie „Öko-
nomische Indikatoren des Energiesystems“ im Auftrag des Bundesministeriums für Wirtschaft und Technologie (BMWi) 
bzw. des BMWK, wurden mehrere Untersuchungen zur Beschäftigungswirkung der erneuerbaren Energien veröffentlicht, 
darunter auch Zahlen für den Bereich Offshore-Wind.27 Im Vergleich zu den wind:research-Studien liegen die Zahlen für 
2018 und 2020 leicht höher, weisen jedoch eine ähnliche Dynamik auf. Die Abgrenzung des Bereichs Offshore-Wind berück-
sichtigt, wie auch die wind:research-Studien, sowohl Planung, Bau und Installation als auch Betrieb und Wartung von Wind-
anlagen. Da die Beschäftigtenzahlen für alle Jahre bis 2022 vorliegen und fortlaufend erhoben werden sollen, dienen sie 
als Datenquelle für diese Untersuchung.  
 
Die Aufteilung der Beschäftigten auf die Wirtschaftszweige erfolgt weiterhin über die Sektorstruktur aus BMWi (2021). Als 
Querschnittsbranche sind viele Wirtschaftszweige für den Offshore-Wind-Sektor relevant. Den größten Anteil haben die 
Wirtschaftszweige 27.1 Herstellung von Elektromotoren, Generatoren, Transformatoren, 72 Forschung und Entwicklung, 28.11 
Herstellung von Verbrennungsmotoren und Turbinen und 33 Reparatur und Installation von Maschinen und Ausrüstungen.28 
Auch die Schifffahrt spielt eine wichtige Rolle für die Teilbranche, wird jedoch für die Berechnung der Beschäftigung in der 
gesamten maritimen Branche nicht berücksichtigt, um Doppelzählungen zu vermeiden.  
 
Für Jahre, für die noch keine Beschäftigtenzahlen veröffentlicht wurden, werden die fehlenden Werte am aktuellen Rand 
mit einer Regressionsanalyse geschätzt. Plausible und signifikante Ergebnisse wurden unter Verwendung von Daten zu den 
installierten Offshore-Windkraftanlagen in Deutschland erzielt.29 Zudem wurde eine Dummy-Variable für die Jahre 2020 
und 2021 aufgenommen, um den Strukturbruch durch die COVID-19-Phase zu berücksichtigen. Die Regression wurde mit 
logarithmierten Variablen durchgeführt, sodass die geschätzten Parameter als Elastizitäten interpretiert werden können. 
 
4.6 Schiffbau 
 
Der Schiffbau umfasst die Wirtschaftszweig-Klassen 30.11 Schiffbau (ohne Boots- und Yachtbau), 30.12 Boots- und Yachtbau 
sowie 33.15 Reparatur und Instandhaltung von Schiffen, Booten und Yachten. Diese Wirtschaftszweige sind vollständig der 
maritimen Branche zugeordnet, sodass die Beschäftigung vollständig in der Beschäftigtenstatistik erfasst ist. 
 
4.7 Schifffahrt 
 
Der Bereich Schifffahrt ist in der WZ08 vollständig in der Wirtschaftszweig-Abteilung 50 abgebildet und umfasst die Wirt-
schaftszweig-Klassen 50.1 Personenbeförderung in der See- und Küstenschifffahrt, 50.2 Güterbeförderung in der See- und 
Küstenschifffahrt, 50.3 Personenbeförderung in der Binnenschifffahrt und 50.4 Güterbeförderung in der Binnenschifffahrt. Die 
Beschäftigung ist daher vollständig in der Beschäftigtenstatistik erfasst. 
 

 
 
26 Vgl. wind:research (2022, 2019). 
27 Übersicht: BMWK (2023), Bruttobeschäftigung durch erneuerbare Energien 2000 bis 2022, URL: https://www.bmwk.de/Redaktion/ 
DE/Downloads/E/ee-beschaeftigte-2000-2022.pdf?__blob=publicationFile&v=6 (Stand 24.03.2025). Vgl. O´Sullivan et al. (2023), O’Sul-
livan und Edler (2020), O’Sullivan, Edler und Lehr (2018), Lehr et al. (2008). 
28 Details auf Nachfrage.  
29 Quelle: Deutsche WindGuard GmbH, Status des Offshore-Windenergieausbaus in Deutschland (verschiedene Jahrgänge), URL: 
https://www.wind-energie.de/presse/pressemitteilungen/ (Stand 24.03.2025). 
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4.8 Wasserbau 
 
Der Wasserbau ist als Teil des Sonstigen Tiefbaus unter der Wirtschaftszweig-Klasse 42.91 gelistet und umfasst alle we-
sentlichen Bautätigkeiten in diesem Bereich. Das Projektmanagement für Tiefbautätigkeiten (71.12.1 Ingenieurbüros für bau-
technische Gesamtplanung) ist jedoch nicht eingeschlossen. Da diese Aufgaben eng mit Wasserbautätigkeiten verbunden 
sind, muss der Anteil des Wasserbaus für diesen Wirtschaftszweig, der planerische Tätigkeiten im gesamten Baugewerbe 
abdecken, geschätzt werden. Hierzu wird der Anteil der Beschäftigten im Wasserbau am gesamten Baugewerbe (Abschnitt 
F der Wirtschaftszweigklassifikation) berechnet, um die Anzahl der Ingenieurinnen und Ingenieure zu approximieren. Alle 
Beschäftigungszahlen sind in der Beschäftigungsstatistik zu finden. Die Gesamtsumme für den Bereich Wasserbau wird 
durch Addition der einzelnen Komponenten ermittelt.  
 
4.9 Zulieferindustrie 
 
Die Zulieferindustrie ist nicht eindeutig in der amtlichen Statistik abgebildet, sondern umfasst eine Vielzahl kleinerer Teile 
einzelner Wirtschaftszweige. Die Beschäftigtendaten können daher nicht direkt aus der Beschäftigtenstatistik ermittelt 
werden. In der Untersuchung von BMWi (2021) wird die Zahl der Beschäftigten aus dem Konjunktur-Spiegel der Schiffbau- 
und Offshore-Zulieferindustrie entnommen.30 Diese Umfrage wird jährlich vom Verband Deutscher Maschinen- und Anla-
genbau (VDMA) – Marine Equipment unter den Verbandsmitgliedern durchgeführt. Mithilfe von Hochrechnungen wird dabei 
die gesamte Beschäftigung der Zulieferindustrie geschätzt, wobei auch unterrepräsentierte Branchenteile einbezogen wer-
den. 
 
Die Sektorstruktur der Zulieferindustrie, also die relevanten Wirtschaftszweige und deren Anteile, wurde in einem mehr-
stufigen Verfahren bestimmt.31 Grundlage für diese Schätzung sind die Angaben der VDMA-Erhebungen zu den Umsatzan-
teilen der Produktbereiche sowie weitere Informationen aus Branchenstudien, Branchenbefragungen und Strukturdaten 
aus den offiziellen Input-Output-Tabellen. Im Ergebnis steht eine umfangreiche und teilweise kleinteilige Liste von Wirt-
schaftszweigen, überwiegend aus dem verarbeitenden Gewerbe. Hohe Anteile an der Zulieferindustrie haben vor allem die 
Wirtschaftszweige aus den Bereichen Maschinenbau (z.B. Wirtschaftszweige 28.11 Herstellung von Verbrennungsmotoren 
und Turbinen (ohne Motoren für Luft- und Straßenfahrzeuge), 28.12 Herstellung von hydraulischen und pneumatischen Kom-
ponenten und Systemen) und Metallbearbeitung (z.B. Wirtschaftszweig 25 Herstellung von Metallerzeugnissen).  
 
Die Beschäftigtenzahlen des VDMA werden fortlaufend erhoben und sind damit geeignet für die kontinuierliche Analyse der 
maritimen Branche. Für die Sektorstruktur wird für diese Untersuchung angenommen, dass sich die Anteile der Wirt-
schaftszweige im Untersuchungszeitraum nicht signifikant verändert haben und daher für alle Jahre verwendet werden 
können.  
 
Wenn die Beschäftigtenzahl des VDMA zum aktuellen Zeitpunkt noch nicht vorliegt, wird sie hilfsweise, analog zum Bereich 
Offshore-Wind, per Regression geschätzt. Da die wichtigsten Kunden der Zulieferindustrie die weltweiten Werften sind, 
wird dafür die Beschäftigung auf das weltweite Orderbuch regressiert. Zusätzlich wird ein linearer Trend zur Approximation 
der Produktivitätsentwicklung und eine Dummy-Variable für einen Strukturbruch infolge der weltweiten Schifffahrtskrise 
im Jahr 2008 aufgenommen. 
 
4.10 Weitere Teilbranchen 
 
Die Abgrenzung und Beschäftigtenzahlen der Teilbranchen Forschung, Lehre und Beratung, Verwaltung und Verbände so-
wie Marine wurden aus der BMWi (2021) Studie entnommen. Für die Marine stammt die Beschäftigung aus einer Abfrage der 
Bediensteten und Gehaltssummen der Marine bei der Bundeswehr. Bei den anderen beiden Teilbranchen wurde die Be-
schäftigung auf Basis von Branchenrecherche und Befragungen der relevanten Institutionen geschätzt. Die Entwicklung 
der Beschäftigung wurde ausgehend von den verfügbaren Werten für das Jahr 2018 unter Verwendung der Beschäftigung 
in den zugrundeliegenden Wirtschaftszweigen der Teilbranchen berechnet.  

 
 
30 Vgl. VDMA. 
31 Vgl. BMWi (2021), S. 20f. 
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Tabelle 5 
Wirtschaftszweige in den Teilbranchen Forschung, Lehre und Beratung, Verwaltung und Verbände sowie Marine 

Teilbranche Wirtschaftszweige 
Forschung, Lehre und Beratung 72 Forschung und Entwicklung, 85.3 Weiterführende Schulen, 85.4 Tertiärer und post-sekundärer, 

nicht tertiärer Unterricht, 70.2 Public-Relations- und Unternehmensberatung 
Verwaltung und Verbände 84.1 Öffentliche Verwaltung 
Marine  84.22 Verteidigung 

Quelle: BMWi (2021) 

  
 
5. Ergebnisse der Beschäftigtenanalyse für die maritime Branche in Deutschland 
 
Die vorgestellte Methodik zur Berechnung der Beschäftigung in der maritimen Branche ermöglicht eine Vielzahl an Analysen 
auf unterschiedlichen Ebenen. So kann beispielsweise die Beschäftigungsentwicklung innerhalb einzelner Teilbranchen 
anhand der dazugehörigen Wirtschaftszweige untersucht werden. Zudem lassen sich durch Informationen zu Beschäftig-
tenmerkmalen und ausgeübten Berufen detaillierte Aussagen über die Beschäftigtenstruktur in Teilbranchen treffen. Auf 
oberster Aggregationsebene kann die Entwicklung der gesamten maritimen Branche dargestellt werden, um deren Bedeu-
tung für die gesamtwirtschaftliche Beschäftigung und übergeordnete Beschäftigungstrends zu analysieren. 
 
Eine derartige Gesamtbetrachtung der Beschäftigtenentwicklung in der maritimen Branche in Deutschland hat bisher nicht 
stattgefunden. Frühere Untersuchungen konzentrierten sich stärker auf einzelne Teilbranchen, regionale Entwicklungen 
oder Momentaufnahmen. Da mit der neuen Methodik nun die Möglichkeit besteht, die Beschäftigung fortlaufend zu analy-
sieren, wird in dieser Untersuchung die Entwicklung seit 2015 für die maritime Branche in ihrer Gesamtheit betrachtet. 
 
5.1 Beschäftigung 
 
Die Zahl der Beschäftigten, die der maritimen Branche zugerechnet werden, ist im Zeitraum von 2015 bis 2024 um knapp 
10.000 Personen gestiegen (Abbildung 1). Eine stärkere Zunahme war besonders in den Jahren bis 2019 zu verzeichnen. Die 
COVID-19-Pandemie sorgte 2020 für einen Beschäftigungsrückgang von knapp 10.000 Personen. In der danach einsetzen-
den Erholungsphase erreichte die Beschäftigung 2022 wieder den Wert von 2019. In den Jahren danach stieg sie zwar 
weiter an, jedoch deutlich schwächer als vor 2020, was zu großen Teilen auf die schwache gesamtwirtschaftliche Entwick-
lung Deutschlands zurückzuführen sein dürfte. 
 
Abbildung 1 
Beschäftigung in der maritimen Branche 
 

 
 Quelle: Berechnungen des DMZ (2025) auf Basis der Beschäftigtenstatistik der BA 
 

 
Im Vergleich mit der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung in Deutschland ist die Beschäftigung in der maritimen Branche 
mit 5,9% im Beobachtungszeitraum schwächer gewachsen (Abbildung 2). Insgesamt stieg die Beschäftigung in den 10 
Jahren um 11,1%. Als relevante Vergleichsbranchen sind ebenfalls die Sektoren Verkehr und Lagerei sowie das verarbei-
tende Gewerbe aufgeführt. Etwa 40% der Beschäftigten in der maritimen Branche arbeiten in Unternehmen des Bereichs 
Verkehr und Lagerei, für das verarbeitende Gewerbe sind es knapp 30%. Die Beschäftigung in Verkehr und Lagerei hat 
sich mit einem Zuwachs von 15,4% insgesamt noch einmal stärker entwickelt als in der deutschen Wirtschaft insgesamt. 
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Im verarbeitenden Gewerbe ist die Beschäftigungsentwicklung seit 2019 hingegen deutlich schwächer als die der maritimen 
Branche. Im Jahr 2024 liegt sie knapp unter dem Niveau von 2015.  
 
Abbildung 2 
Beschäftigungsentwicklung in Deutschland und der maritimen Branche 

 
 Quelle: Berechnungen des DMZ (2025) auf Basis der Beschäftigtenstatistik der BA 
 

 
Die Verteilung der Beschäftigung auf die Teilbranchen zeigt, dass sich über 50% der Beschäftigten auf zwei Bereiche 
konzentrieren (Abbildung 3). Im Jahr 2024 haben 35,1% der Beschäftigten in der Hinterlandlogistik gearbeitet und 18,7% in 
der Zulieferindustrie. Gegenüber 2015 stieg der Anteil der Hinterlandlogistik um 3,4 Prozentpunkte, während der Anteil der 
Zulieferindustrie um 1,6 Prozentpunkte sank. Die beiden beschäftigungsstärksten Teilbranchen zeigten im Beobachtungs-
zeitraum damit sowohl den größten Anteilszuwachs als auch -rückgang. Die Teilbranche mit den drittmeisten Beschäftig-
ten ist Offshore-Wind, gefolgt von Schiffbau, Schifffahrt, den Häfen, maritimen Dienstleistern und der Marine. Ihr Beschäf-
tigungsanteil liegt zwischen 5% und 9%. Von diesen sechs Teilbranchen ist der Beschäftigtenanteil seit 2015 nur bei Offs-
hore-Wind gestiegen. Die anderen Teilbranchen zeigen sinkende Anteile.  
 
Abbildung 3 
Teilbranchenstruktur der Beschäftigung in der maritimen Branche 
 

 
 Quelle: Berechnungen des DMZ (2025) auf Basis der Beschäftigtenstatistik der BA 
 

 

Abbildung 4 zeigt die Beschäftigungsentwicklung der größten maritimen Teilbranchen. Es wird deutlich, dass die positive 
Gesamtentwicklung der Beschäftigung das Resultat sehr heterogener Beschäftigungsverläufe ist. Die größten Beschäfti-
gungszugewinne gab es bei Offshore-Wind und Hinterlandlogistik. Während letztere einen stetigen Zuwachs zeigte, ist die 
Beschäftigtenzahl im Bereich Offshore-Wind starken Schwankungen ausgesetzt gewesen. Hintergrund des Beschäfti-
gungsrückgangs zwischen 2016 und 2021 dürfte der stockende Windkraft-Ausbau 2020 und 2021 sowie hemmende 
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Rahmenbedingungen durch das Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) im Beobachtungszeitraum sein. In den Jahren 2022 
bis 2024 gab es ein deutliches Beschäftigungswachstum, parallel zu einem wieder in Fahrt kommenden Windkraftausbau 
und ambitionierten Ausbauzielen für die kommenden Jahre.32 
 
Abbildung 4 
Beschäftigungsentwicklung in den maritimen Teilbranchen 
 

 
 Quelle: Berechnungen des DMZ (2025) auf Basis der Beschäftigtenstatistik der BA 
 

 
Der Schiffbau verzeichnete von 2015 bis 2020 ein kräftiges Beschäftigungswachstum von 16%. Danach kam es jedoch zu 
einem Rückgang, sodass die Beschäftigung 2023 wieder etwa auf dem Niveau von 2015 liegt. Die negative Entwicklung seit 
2020 steht im Zusammenhang mit der Schiffbaukrise in Deutschland, die durch die COVID-19-Pandemie und eine schwache 
Nachfrage nach Kreuzfahrtschiffen geprägt war. Im Jahr 2024 verzeichnet die Branche wieder einen leichten Beschäfti-
gungszuwachs. Auch die Beschäftigung bei den maritimen Dienstleistern stieg in der ersten Hälfte des Beobachtungszeit-
raums bis 2019 um 11%. Der Rückgang 2020 und 2021 wurde durch einen Anstieg der Beschäftigung 2022 nicht vollständig 
ausgeglichen. 2023 und 2024 nahm die Beschäftigung wieder ab und lag zuletzt nur 2% höher als 2015. 
 
In den Teilbranchen Hafen- und Terminalbetrieb, Zulieferindustrie und Schifffahrt ist die Zahl der Beschäftigten seit 2015 
insgesamt zurückgegangen. In den Häfen ist besonders für die COVID-19-Jahre 2020 und 2021 eine negative Entwicklung 
zu verzeichnen. Gegenüber 2015 sank die Beschäftigung dadurch um 9%. Der Beschäftigungsanstieg seit 2022 konnte bis 
2023 diesen Verlust nicht wieder ausgleichen. 2024 gab es wiederum einen Beschäftigungsrückgang. Die Beschäftigung in 
der Hafenwirtschaft ist in den Jahren seit 2022 maßgeblich durch einen schwachen Außenhandel infolge eines geringen 
Wirtschaftswachstums in Deutschland und geopolitischer Spannungen beeinträchtigt. In der Zulieferindustrie ging die Be-
schäftigung in den Jahren nach 2015 leicht zurück und entwickelte sich danach relativ konstant auf einem Niveau knapp 
5% unter dem von 2015. Seit 2022 gibt es eine positive Beschäftigungsentwicklung. In der Schifffahrt herrscht seit 2015 
ein deutlicher negativer Beschäftigungstrend, der durch die COVID-19-Pandemie zusätzlich verstärkt wurde. Seit 2022 
steigt die Beschäftigung wieder, liegt 2024 jedoch noch 15% unter dem Niveau von 2015. 
 
Die Beschäftigungsentwicklung in den Teilbranchen ist eine wichtige Information bei der Beurteilung der folgenden Analyse 
der Berufsstruktur und Beschäftigtenmerkmale. Prägend ist vor allem die steigende Beschäftigung in der Hinterlandlogistik 
als größter Teilbranche. Die anderen beiden Hauptbereiche aus Verkehr und Logistik, Schifffahrt und Häfen, dämpfen die-
sen Trend mit einer rückläufigen Beschäftigungsentwicklung. In den industriell geprägten Teilbranchen Schiffbau und Zu-
lieferindustrie kam es im Beobachtungszeitraum ebenfalls zu Beschäftigungsrückgängen. 
 

 
 
32 Bis 2035 sollen mindestens 40 Gigawatt und bis 2045 mindestens 70 Gigawatt installierte Leistung erreicht werden. Ende 2024 wa-
ren in Deutschland 1.639 Offshore-Windenergieanlagen mit einer Leistung von insgesamt rund 9,2 Gigawatt in Betrieb. Vgl. Bundesre-
gierung: Beschleunigter Ausbau - Mehr Windenergie auf See, URL: https://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/windenergie-
auf-see-gesetz-2022968 (Stand: 24.03.2025) und Deutsche WindGuard (2025).   
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In der Entwicklung von 2023 auf 2024 sind bei der Beschäftigungsentwicklung in den Teilbranchen strukturelle Verände-
rungen zu beobachten. Bei den Häfen, der Hinterlandlogistik und den maritimen Dienstleistern gibt es eine Wende zu rück-
läufiger Beschäftigung. Diese Teilbranchen sind maßgeblich mit dem deutschen Außenhandel verknüpft und zeigen offen-
bar Reaktionen auf die schwache Konjunktur und geopolitische Konflikte. Auf der anderen Seite verzeichnen die industriell 
geprägten Teilbranchen Schiffbau, Zulieferindustrie und Offshore-Wind eine steigende Beschäftigung. In diesen Bereichen 
scheint sich die wirtschaftliche Lage zuletzt verbessert zu haben. Gefördert wird diese Entwicklung durch eine positive 
Geschäftslage in der Kreuzfahrtbranche, staatliche Marineaufträge, international viele Neubauaufträge für Schiffe und ei-
ner expansiven Ausbaufahrt für die Offshore-Windkraft.  
 
5.2 Berufsstruktur 
 
Die Beschäftigung in Unternehmen der maritimen Branche verteilt sich auf unterschiedliche Berufe. Die Darstellung der 
Berufe erfolgt über die Berufshauptgruppen und Berufsgruppen gemäß der Klassifikation der Berufe 2010.33 Diese Aggre-
gationsebenen bieten einen guten Kompromiss zwischen Differenzierung der Berufe und ausreichender Aggregation, um 
genügend Beschäftigte in den Gruppen zu erreichen, sodass keine datenschutzrechtliche Zensierung der Werte erfolgt. 
 
Tabelle 6 zeigt die 20 häufigsten Berufshauptgruppen. Die Berufshauptgruppen stellen die zweithöchste Aggregationse-
bene dar und geben damit einen breiteren Überblick über die Berufsstruktur in der maritimen Branche. Insgesamt bilden 
die dargestellten Gruppen 94% aller Beschäftigten in der maritimen Branche ab. Dabei zeigt sich, dass ein Großteil der 
Beschäftigten in wenigen Hauptgruppen konzentriert ist. Über die Hälfte übt Berufe aus den drei größten Gruppen aus, zwei 
Drittel aus den größten fünf Gruppen. Gleichzeitig gehören zu den untersten zehn Gruppen nur noch knapp 14% der Be-
schäftigten.  
 
Bei den Berufshauptgruppen mit den meisten Beschäftigten lassen sich drei Berufsbereiche identifizieren, die für die ma-
ritime Branche in Deutschland prägend sind. Fast 40% der Beschäftigten üben Berufe aus dem Bereich Verkehr und Lo-
gistik aus, wobei 14,2% das Führen von Fahrzeugen (52) beinhalten und 25,1% andere Tätigkeiten in diesem Bereich aus-
führen (51). Die Berufshauptgruppe 51 ist der größte Bereich und verzeichnete zwischen 2015 und 2024 ein starkes Wachs-
tum von 17,9%. Beschäftigte dieser Gruppen finden sich in den meisten maritimen Teilbranchen, insbesondere in den Be-
reichen Hinterlandlogistik, Häfen, Schifffahrt und maritime Dienstleistungen. Eine zweite Gruppe bilden Berufe aus dem 
Fertigungsbereich. Die Berufshauptgruppen 25, 24, 27, 26 und 22 machen zusammen 22,6% der Beschäftigten aus und sind 
hauptsächlich im Schiffbau und der Zulieferindustrie vertreten. Die dritte Gruppe besteht aus Berufen rund um die Unter-
nehmensorganisation sowie verwaltenden und kaufmännischen Tätigkeiten. Berufe aus 71 Unternehmensführung und -or-
ganisation stellen mit 13,7% die Gruppe mit den drittmeisten Beschäftigten. Hinzu kommen 72 Berufe um Finanzen, 73 Recht 
und Verwaltung sowie 61 Einkauf und Vertrieb. Insgesamt sind damit 20% der Beschäftigten in der maritimen Branche in 
diesen Bereichen tätig. Der hohe Anteil erklärt sich darüber, dass diese Berufe in allen Teilbranchen präsent sind.  
 
Die Anzahl der Beschäftigten in den Berufshauptgruppen hat sich seit 2015 unterschiedlich entwickelt. Bemerkenswert ist, 
dass der größte Tätigkeitsbereich, 51 Verkehr und Logistik, 2024 um 17,9% gewachsen ist. Deutliche Zunahmen gab es auch 
bei den kleineren Gruppen 84 (+21,2%) und 83 (+41,9%), die dem Bereich der Ausbildung zuzuordnen sind und zu einem 
großen Teil im Teilbereich Forschung und Lehre, Beratung angesiedelt sind. Weitere Berufsgruppen mit steigender Be-
schäftigung sind 73 Berufe in Recht und Verwaltung (+24%) sowie 43 Informatik- und andere IKT-Berufe (+40,1%).   
 
In sieben der größten Berufshauptgruppen gab es eine rückläufige Beschäftigung. Die abnehmenden Zahlen an Beschäf-
tigten in 24 Metallerzeugung und -bearbeitung, Metallbauberufe, 22 Kunststoff- und Holzverarbeitung, etc. und 33 (Innen-)Aus-
bau stehen im Zusammenhang mit Beschäftigungsrückgängen im Schiffbau und der Zulieferindustrie. Weniger Beschäf-
tigte gab es außerdem in den Gruppen 52 Führer/-innen von Fahrzeugen, 29 Lebensmittelherstellung und -verarbeitung, 54 
Reinigungsberufe und 62 Verkaufsberufe. 
  

 
 
33 Vgl. Kapitel 3.  
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Tabelle 6 
Häufigste Berufshauptgruppen in der maritimen Branche 2024 

Berufshauptgruppen Anzahl Anteil Veränderung seit 2015 
Maritime Branche 349.049 100,0% 5,9% 

51 Verkehr, Logistik (außer Fahrzeugführung) 87.614 25,1% 17,9% 

52 Führer/-innen von Fahrzeug- und Transportgeräten 49.652 14,2% -2,4% 

71 Berufe in Unternehmensführung,-organisation 47.901 13,7% 0,3% 

25 Maschinen- und Fahrzeugtechnikberufe 25.208 7,2% 0,7% 

24 Metallerzeugung und -bearbeitung, Metallbauberufe 20.709 5,9% -6,4% 

27 Tech. Forschungs-, Entwicklungs-, Konstruktions-, Produktionssteuerungsberufe 14.661 4,2% 5,8% 

26 Mechatronik-, Energie- und Elektroberufe 13.126 3,8% 5,6% 

61 Einkaufs-, Vertriebs- und Handelsberufe 7.825 2,2% 20,5% 

72 Berufe in Finanzdienstleistungen, Rechnungswesen und Steuerberatung 7.354 2,1% 4,5% 

43 Informatik- und andere IKT-Berufe 6.559 1,9% 40,1% 

73 Berufe in Recht und Verwaltung 6.516 1,9% 24,0% 

29 Lebensmittelherstellung und -verarbeitung 6.386 1,8% -6,2% 

34 Gebäude- und versorgungstechnische Berufe 6.120 1,8% 7,6% 

22 Kunststoffherstellung und -verarbeitung, Holzbearbeitung und -verarbeitung 5.252 1,5% -4,0% 

84 Lehrende und ausbildende Berufe 4.384 1,3% 21,2% 

54 Reinigungsberufe 4.247 1,2% -11,8% 

63 Tourismus-, Hotel- und Gaststättenberufe 4.156 1,2% 10,1% 

33 (Innen-)Ausbauberufe 3.828 1,1% -5,8% 

62 Verkaufsberufe 3.811 1,1% -9,8% 

83 Erziehung, soziale und hauswirtschaftliche Berufe, Theologie 3.303 0,9% 41,9% 

Quelle: Berechnungen des DMZ (202) auf Basis der Beschäftigtenstatistik der BA 

 
Tabelle 7 zeigt die Berufsgruppen auf der nächsttieferen Aggregationsebenen der KldB 2010 und ermöglicht eine detaillierte 
Analyse der Berufsentwicklungen. Diese Ebene ist vor allem dazu geeignet, die Struktur und Veränderungen von einzelnen 
Teilbranchen zu untersuchen. 
 
Beschäftigte der größten Berufshauptgruppe 51 verteilen sich zu zwei Dritteln auf die Gruppe 513 Lagerwirtschaft, Post und 
Zustellung, Güterumschlag, die mit einem Wachstum von 21,4% auch eine der stärksten Zunahmen bei den Hauptberufs-
gruppen aufweist. Als 516 Kaufleute im Bereich Verkehr und Logistik arbeiten 17.600 Beschäftigte, ca. 7.000 üben 511 Berufe 
im technischen Betrieb des Eisenbahn-, Luft- und Schiffsverkehrs aus. In der 52 Fahrzeugführung arbeiten die meisten Be-
schäftigten im 521 Straßenverkehr, insgesamt rund 10% aller Beschäftigten der maritimen Branche. Als 524 Schiffsführe-
rinnen und Schiffsführer arbeiten hingegen nur 1,8% der Beschäftigten. Hinzu kommen die 525 Bau- und Transportgeräte-
führung sowie der 522 Eisenbahnverkehr mit 1,3% und 1,2% der Beschäftigten. Diese Verteilung ist maßgeblich durch die 
hohe Personalintensität des Hinterlandverkehrs mit Lkw geprägt. Die sinkende Zahl von Beschäftigten in der Führung von 
Schiffen (-10,6%) steht im Zusammenhang mit dem allgemeinen Beschäftigungsrückgang in der Schifffahrt. Die Fahrzeug-
führung im Eisenbahnverkehr hat seit 2015 das stärkste Beschäftigungswachstum der betrachteten Gruppen verzeichnet 
(+39,1%) ­ ein Hinweis auf den Versuch mehr Verkehr auf die Schiene zu verlagern.  
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Tabelle 7 
Häufigste Berufsgruppen in der maritimen Branche 2024 

Berufsgruppen Anzahl Anteil Veränderung seit 2015 
Maritime Branche 349.049 100,0% 5,9% 

513 Lagerwirtschaft, Post und Zustellung, Güterumschlag 56.813 16,3% 21,4% 

521 Fahrzeugführung im Straßenverkehr 34.137 9,8% -3,0% 

714 Büro und Sekretariat 23.766 6,8% -5,2% 

713 Unternehmensorganisation und -strategie 19.315 5,5% 3,2% 

251 Maschinenbau- und Betriebstechnik 17.875 5,1% -0,1% 

516 Kaufleute - Verkehr und Logistik 17.600 5,0% 9,4% 

244 Metallbau und Schweißtechnik 9.017 2,6% -13,1% 

242 Metallbearbeitung 8.769 2,5% 4,1% 

273 Technische Produktionsplanung und -steuerung 7.716 2,2% 8,6% 

511 Technischer Betrieb des Eisenbahn-, Luft- und Schiffsverkehrs 6.814 2,0% -10,3% 

611 Einkauf und Vertrieb 6.445 1,8% 18,3% 

252 Fahrzeug-, Luft-, Raumfahrt-, Schiffbautechnik 6.404 1,8% -8,5% 

524 Fahrzeugführung im Schiffsverkehr 6.315 1,8% -10,6% 

263 Elektrotechnik 5.685 1,6% 8,9% 

262 Energietechnik 5.601 1,6% 1,3% 

732 Verwaltung 5.484 1,6% 27,1% 

722 Rechnungswesen, Controlling und Revision 5.299 1,5% -1,6% 

525 Bau- und Transportgeräteführung 4.579 1,3% -5,9% 

522 Fahrzeugführung im Eisenbahnverkehr 4.302 1,2% 39,1% 

541 Reinigung 4.247 1,2% -11,8% 

Quelle: Berechnungen des DMZ (2025) auf Basis der Beschäftigtenstatistik der BA 

 
5.3 Beschäftigtenmerkmale 
 
5.3.1 Art der Beschäftigung 
 
Die Beschäftigtenstruktur der maritimen Branche in Deutschland ist durch einen hohen Anteil sozialversicherungspflichti-
ger Beschäftigung geprägt (Abbildung 5). Im Jahr 2024 betrug der Anteil 91%. Diese Verteilung gilt für den Großteil der 
Teilbranchen. Lediglich die Bereiche Fischerei und Aquakultur, Forschung, Lehre und Beratung sowie maritime Dienstleis-
tungen liegen mit ca. 80% etwas niedriger.  
 
Abbildung 5 
Geringfügige und sozialversicherungspflichtige Beschäftigung in der maritimen Branche 
 

 
 Quelle: Berechnungen des DMZ (2025) auf Basis der Beschäftigtenstatistik der BA 
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Im gesamtwirtschaftlichen Vergleich ist der Anteil sozialversicherungspflichtiger Beschäftigung in der maritimen Branche 
knapp 10 Prozentpunkte höher und ähnelt dem verarbeitenden Gewerbe (2024: 93%). Gegenüber 2015 ist der Anteil in der 
maritimen Branche leicht um einen Prozentpunkt gestiegen. Dieser Anstieg hängt insbesondere mit dem überproportiona-
len Rückgang geringfügiger Beschäftigung um 11% während der COVID-19-Pandemie im Jahr 2020 zusammen. Seitdem ist 
die geringfügige Beschäftigung zwar wieder gestiegen, die Verluste sind aber nicht vollständig ausgeglichen. Die Zahl der 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten ging 2020 prozentual weniger stark zurück und überstieg bereits 2022 wieder 
deutlich das Niveau von 2019. 
 
5.3.2 Auszubildende 
 
Die Zahl der Auszubildenden ist im Beobachtungszeitraum insgesamt rückläufig gewesen und liegt 2024 mit 10.796 Perso-
nen 13% niedriger als 2015 (Abbildung 6). Dieser Verlauf ist gegenläufig zur sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung, 
die in der gleichen Zeit stieg (vgl. Abbildung 5). Dabei ist zu beachten, dass die Entwicklung der Auszubildendenzahlen nicht 
parallel zur Gesamtbeschäftigung verläuft, sondern mit einer Verzögerung von ein bis drei Jahren steigt und sinkt. So lag 
der höchste Stand bei den Auszubildenden 2020, parallel zum starken Beschäftigungsrückgang durch COVID-19. 2024 sind 
die Auszubildendenzahlen, nach drei rückläufigen Jahren, erstmals wieder leicht gestiegen. Zur Einordnung der Entwick-
lung sollte untersucht werden, inwiefern die Zahl der Ausbildungsplätze und die Möglichkeit diese Plätze erfolgreich zu 
besetzen prägend sind.  
 
Abbildung 6 
Auszubildende in der maritimen Branche 
 

   

 Quelle: Berechnungen des DMZ (2025) auf Basis der Beschäftigtenstatistik der BA 

 
 
Die Entwicklung der Zahl der Auszubildenden in der maritimen Branche entspricht derjenigen in den Bereichen verarbei-
tendes Gewerbe, Verkehr und Lagerei sowie der gesamten deutschen Wirtschaft (Abbildung 7). Der Rückgang, besonders 
nach 2020, ist jedoch gesamtwirtschaftlich und in der Branche Verkehr und Lagerei weniger stark ausgeprägt. Dort beträgt 
der Rückgang von 2015 bis 2024 lediglich ein bzw. vier Prozent. Das verarbeitende Gewerbe und die maritime Branche 
haben sich bis 2020 ähnlich entwickelt. Danach ging die Zahl der Auszubildenden im verarbeitenden Gewerbe jedoch pro-
zentual stärker zurück und liegt 2024 19% niedriger als 2015. In der maritimen Branche beträgt der Rückgang 13%.   
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Abbildung 7 
Entwicklung der Auszubildendenzahlen nach Wirtschaftsbereichen 
 

 
 Quelle: Berechnungen des DMZ (2025) auf Basis der Beschäftigtenstatistik der BA 
 

 
Durch die gegenläufige Entwicklung ist der Anteil der Auszubildenden an den sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
zwischen 2015 und 2024 von 4,2% auf 3,4% gesunken (Abbildung 8). Über den Beobachtungszeitraum liegt die Spanne der 
Auszubildendenanteile in den Teilbranchen zwischen 2% und 10%. Der Trend des rückläufigen Anteils ist in fast allen 
Teilbranchen zu beobachten. Lediglich in den Bereichen Marine, Schifffahrt sowie Verwaltung und Verbänden stieg der 
Anteil leicht, in der Hafenwirtschaft liegt er 2024 auf dem gleichen Niveau wie 2015. Vergleichsweise hohe Auszubildenden-
anteile gibt es in den industriellen Teilbranchen Wasserbau, Schiffbau und Zulieferindustrie sowie in den Bereichen Marine 
und Schifffahrt. Die Hinterlandlogistik liegt 2024 mit einem Anteil von 2,6% auf dem viertletzten Platz. Aufgrund der hohen 
Beschäftigungszahl in dieser Teilbranche hat die Hinterlandlogistik einen starken Einfluss auf den Gesamtanteil in der 
maritimen Branche und ist daher ein bedeutender Faktor für den insgesamt eher niedrigen Wert.  
   
Abbildung 8 
Anteil der Auszubildenden an den sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in den maritimen Teilbranchen 
 

 
 Quelle: Berechnungen des DMZ (2025) auf Basis der Beschäftigtenstatistik der BA 
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Unter den sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in der maritimen Branche gibt es einen Trend zu mehr Teilzeitbe-
schäftigung. Seit 2015 stiegt sie um 34,2% auf 46.210 im Jahr 2024, während die Vollzeitbeschäftigung im gleichen Zeitraum 
um 3,6% anstieg (Abbildung 9). Damit erhöhte sich auch der Anteil der Teilzeitbeschäftigten in der maritimen Branche von 
11,6% auf 14,6%. Dieser Anstieg zeigt sich in allen Teilbranchen. Besonders deutlich fiel er jedoch in den Bereichen Häfen 
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und Schifffahrt aus, wo die Zunahme 8,5 bzw. 5,5 Prozentpunkte betrug. Vergleichsweise niedrige Teilzeitanteile verzeich-
nen die industriellen Teilbranchen Schiffbau, Wasserbau und Zulieferindustrie mit nur 7% bis 10%. Dagegen gibt es beson-
ders hohe Anteile in der Verwaltung und in Verbänden sowie in Forschung, Lehre und Beratung – jeweils 39% bzw. 40%.   
 
Abbildung 9 
Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in der maritimen Branche nach Arbeitszeit 
 

 
 Quelle: Berechnungen des DMZ (2025) auf Basis der Beschäftigtenstatistik der BA 
 

 
Im Vergleich zur Gesamtwirtschaft verzeichnet die maritime Branche ein etwas stärkeres Wachstum der 
Teilzeitbeschäftigung. Allerdings ist der Teilzeitanteil mit 14,6% weiterhin deutlich niedriger als der gesamtwirtschaftliche 
Durchschnitt von 31% im Jahr 2024 und nur geringfügig höher als im verarbeitenden Gewerbe (11%).  
 
Untersuchungen der BA zeigen, dass 2023 etwa 50% der erwerbstätigen Frauen und 12% der Männer in Teilzeit arbeite-
ten.34 Die vorliegende Datenstruktur erlaubt jedoch keine detailliertere Analyse der Beschäftigten nach weiteren Merkma-
len. Es ist jedoch davon auszugehen, dass ähnliche Muster auch in der maritimen Branche bestehen. Eine Erhöhung der 
Arbeitszeit von Teilzeitbeschäftigten könnte eine Möglichkeit sein, zusätzliche Arbeitskräftekapazitäten zu erschließen. 
Daher wird dies im Zusammenhang mit dem Fachkräftemangel diskutiert. Gleichzeitig bietet die Möglichkeit zur Teilzeit-
beschäftigung eine Chance, bestimmte Beschäftigungspotenziale zu aktivieren, beispielsweise indem sie die Vereinbarkeit 
von Beruf und Familie verbessert.35 
 
5.3.4 Geschlecht 
 
Im Jahr 2024 arbeiteten in Deutschland rund 95.000 Frauen und 254.000 Männer in der maritimen Branche (Abbildung 10). 
Zwischen 2015 und 2024 stieg die Beschäftigung von Frauen um 8,6%, während die der Männer um 5% wuchs. Dadurch 
erhöhte sich der Frauenanteil in der Branche von 26,5% auf 27,2%. Er damit liegt weiterhin deutlich unter dem gesamt-
wirtschaftlichen Frauenanteil von knapp 48%. Diese Differenz erklärt sich durch branchenspezifische Unterschiede im 
Frauenanteil. In den Vergleichsbranchen Verkehr und Logistik sowie im verarbeitenden Gewerbe liegt der Frauenanteil auf 
einem ähnlichen Niveau.  
  

 
 
34 Vgl. Bundesagentur für Arbeit (2024a). 
35 Vgl. Institut der deutschen Wirtschaft (2024), Tobsch und Holst (2019), Wanger und Weber (2023). 
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Abbildung 10 
Beschäftigte in der maritimen Branche nach Geschlecht 
 

 
 Quelle: Berechnungen des DMZ (2025) auf Basis der Beschäftigtenstatistik der BA 
 

 
Fast alle maritimen Teilbranchen verzeichneten einen Anstieg des Frauenanteils, allerdings mit erheblichen Unterschieden 
zwischen den einzelnen Bereichen (Abbildung 11). Die Verteilung folgt dabei dem gesamtwirtschaftlichen Muster:  
 
 Hoher Frauenanteil über 50%: Verwaltung und Verbände sowie Forschung, Lehre und Beratung. 
 Niedriger Frauenanteil zwischen 10% und 25%: Logistik-Teilbranchen wie Hinterlandlogistik, Hafen- und Terminalbe-

trieb sowie produzierende Bereiche wie Zulieferindustrie, Schiffbau und Wasserbau. 
 
Abbildung 11 
Frauenanteile an den Beschäftigten in den maritimen Teilbranchen  
 

 
 Quelle: Berechnungen des DMZ (2025) auf Basis der Beschäftigtenstatistik der BA 
 

 
Zwischen 2015 und 2020 verlief das Beschäftigungswachstum von Männern und Frauen in der maritimen Branche weitge-
hend parallel (Abbildung 12). Nach dem Rückgang im Jahr 2020 wuchs die Beschäftigung von Frauen in den Folgejahren 
stärker als die der Männer. Dieses Muster unterscheidet sich von der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung, wo die Beschäf-
tigung von Frauen zwar ähnlich wuchs, aber mit geringeren Schwankungen. Über den gesamten Betrachtungszeitraum 
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nahm jedoch die Zahl der männlichen Beschäftigten stärker zu, wodurch sich der Frauenanteil insgesamt reduzierte. Ein 
ähnlicher Trend zeigt sich im verarbeitenden Gewerbe. Die BA erklärt dies mit der starken Flüchtlingszuwanderung in dieser 
Zeit, bei der männliche Geflüchtete eine höhere Erwerbsbeteiligung aufwiesen.36 Für die maritime Branche bleibt zu klären, 
ob der Verlauf eher von einer starken Beschäftigungsentwicklung bei Frauen oder einer schwachen Beschäftigungsent-
wicklung bei Männern geprägt wurde. Besonders betroffen von einer schwachen oder negativen Beschäftigungsentwick-
lung waren seit 2015 maritime Teilbranchen, die dem verarbeitenden Gewerbe zuzurechnen sind und traditionell einen 
hohen Männeranteil haben.37 
 
Abbildung 12 
Beschäftigungsentwicklung von Männern und Frauen nach Wirtschaftsbereichen 
 

 
  
 Quelle: Berechnungen des DMZ (2025) auf Basis der Beschäftigtenstatistik der BA 
 

 
5.3.5 Alter 
 
Die Altersstruktur der Beschäftigten in der maritimen Branche zeigt seit 2015 eine deutliche Verschiebung hin zu älteren 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern (Abbildung 13).  
 
 Der Anteil der Beschäftigten über 54 Jahre stieg von 22% auf 27%.  
 Die Zahl der über 65-Jährigen wuchs um mehr als 50%, ihr Anteil bleibt jedoch mit 3,6% gering. 
 Die Altersgruppe der 55- bis 64-Jährigen verzeichnete einen Anstieg um 28%. 
 Die Zahl der 45- bis 54-Jährigen sank um 20%, wodurch ihr Anteil an den Beschäftigten von 28% auf 22% zurückging. 
 Jüngere Beschäftigte unter 35 Jahren entwickelten sich insgesamt schwach und sind seit 2019 rückläufig. 

 
Diese Entwicklung spiegelt weitgehend die demografischen Trends in der Bevölkerung wider. Die geburtenstarken Baby-
boomer-Jahrgänge rücken zunehmend in die Altersgruppe über 55 Jahre auf, während die jüngeren Jahrgänge deutlich 
kleiner sind.38 Im Vergleich zur Gesamtbeschäftigung in Deutschland ist der Anteil der über 54-Jährigen in der maritimen 
Branche durchgängig leicht höher, während der Anteil der unter 35-Jährigen etwas niedriger liegt. 
 
Der demografische Wandel stellt die maritime Branche vor große Herausforderungen. In den nächsten zehn Jahren wird 
ein erheblicher Teil erfahrener Fachkräfte aus dem Erwerbsleben ausscheiden. Die Zahl der nachrückenden jüngeren Ar-
beitskräfte wird aufgrund des Geburtenrückgangs geringer ausfallen. Daher müssen Strategien entwickelt werden, um 
genügend Fachkräfte für die maritime Branche zu gewinnen, den allgemeinen Rückgang an Erwerbspersonen zu kompen-
sieren und vorhandenes Know-how in der Branche zu sichern. 
 

 
 
36 Vgl. Bundesagentur für Arbeit (2024a). 
37 Vgl. Abschnitte 5.1 und 5.2. 
38 Vgl. Bundesagentur für Arbeit (2024b). 
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Abbildung 13 
Altersstruktur in der maritimen Branche in Deutschland 
 
 

 
 Quelle: Berechnungen des DMZ (2025) auf Basis der Beschäftigtenstatistik der BA 

 
 
5.3.6 Nationalität 
  
Die Beschäftigung von Personen mit ausländischer Nationalität hat in den vergangenen Jahren stark an Bedeutung für den 
deutschen Arbeitsmarkt gewonnen ­ auch in der maritimen Branche. Zwischen 2015 und 2024 stieg der Anteil ausländi-
scher Beschäftigter in der Branche von 10% auf 19% (Abbildung 14). Dies entspricht einer Verdoppelung ihrer absoluten 
Zahl von 33.000 auf 66.000 Personen. Der Großteil dieser Beschäftigten ist sozialversicherungspflichtig tätig. Bemerkens-
wert ist, dass ihr Anteil an sozialversicherungspflichtiger Beschäftigung mit 94% sogar über dem der deutschen Beschäf-
tigten (90%) liegt.  
 
In allen Teilbranchen nahm die Beschäftigung von ausländischen Arbeitskräften zu – selbst dort, wo die Gesamtbeschäfti-
gung rückläufig war. In vielen Bereichen verdoppelte sich der Anteil ausländischer Beschäftigter innerhalb der zehn Jahre. 
Zwischen den Teilbranchen gibt es jedoch deutliche Unterschiede in der Höhe des Anteils der Beschäftigten mit ausländi-
scher Nationalität. 
 
Den höchsten Anteil an ausländischen Beschäftigten verzeichneten 2024 folgende Bereiche: 
 
 Fischerei und Aquakultur: 29% 
 Hinterlandlogistik: 29% 
 Schifffahrt: bereits 2015 auf hohem Niveau (~20%), nur geringer Anstieg seitdem 
 
Geringe Anteile ausländischer Beschäftigter finden sich dagegen in folgenden Bereichen: 
 
 Wasserbau: 6,5% 
 Verwaltung und Verbände: 4,4% 
 Marine: 2,7% 
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Abbildung 14 
Anteil von Beschäftigten mit ausländischer Nationalität in der maritimen Branche 
 

 
 Quelle: Berechnungen des DMZ (2025) auf Basis der Beschäftigtenstatistik der BA 
 

 
Ein Blick auf die jährlichen Veränderungen zeigt, dass die Zahl ausländischer Beschäftigter seit 2015 kontinuierlich stieg – 
selbst in der Anfangsphase der COVID-19-Krise 2020 (Abbildung 15). Ihr Wachstum war in allen Jahren deutlich stärker als 
das der deutschen Beschäftigten, deren Zahl in fünf Jahren im Zeitraum zwischen 2016 und 2024 sogar zurückging. In den 
Jahren 2021, 2023 und 2024 wurde der Rückgang deutscher Beschäftigter durch einen Anstieg ausländischer Arbeitskräfte 
kompensiert, sodass die Gesamtbeschäftigung in der maritimen Branche dennoch wuchs.  
 
Abbildung 15 
Veränderung der Beschäftigung nach Nationalität in der maritimen Branche 
 

 
  
 Quelle: Berechnungen des DMZ (2025) auf Basis der Beschäftigtenstatistik der BA 
 

 
Die Entwicklung in der maritimen Branche spiegelt den gesamtwirtschaftlichen Trend wider. Auch in Deutschland stieg die 
Beschäftigung ausländischer Arbeitskräfte zwischen 2015 und 2024 insgesamt um 85%, wodurch ihr Anteil an allen Be-
schäftigten von 10% auf 16% anwuchs. Gleichzeitig ging die Zahl deutscher Beschäftigter zurück, sodass Zuwanderung 
zunehmend eine zentrale Rolle bei der Stabilisierung des Arbeitsmarktes spielte. 
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Die zugrundeliegende Auswertung der Beschäftigtenstatistik weist für die maritimen Branche keine detaillierten Informa-
tionen zur Herkunft der ausländischen Arbeitskräfte aus. Der Migrationsmonitor der BA liefert jedoch allgemeine Daten für 
Deutschland: 39 
 
 45% der ausländischen sozialversicherungspflichtig Beschäftigten stammen aus der Europäischen Union (EU). 
 28% kommen aus europäischen Nicht-EU-Staaten. 
 11% stammen aus den wichtigsten Herkunftsländern von Asylsuchenden außerhalb Europas.40 
 17% kommen aus sonstigen Drittstaaten. 
 Seit 2018 tragen Drittstaatsangehörige stärker zum Beschäftigungswachstum bei als EU-Ausländer.41 
 
Die maritime Branche wird auch in Zukunft stark auf internationale Arbeitskräfte angewiesen sein, um dem demografiebe-
dingten Arbeitskräftemangel entgegenzuwirken. Sowohl hoch- als auch geringqualifizierte Personen aus dem Ausland 
spielen hierbei eine Rolle. Ein bekanntes Phänomen ist das sogenannte „Downgrading“: Zugewanderte werden häufig zu-
nächst in Tätigkeiten beschäftigt, die unterhalb ihrer tatsächlichen Qualifikation liegen. Langfristige Maßnahmen zur bes-
seren Anerkennung ausländischer Qualifikationen und gezielte Weiterbildungsangebote könnten dazu beitragen, dieses 
Potenzial effizienter zu nutzen.42 
 
5.3.7 Schulabschluss 
 
Die Struktur des höchsten Schulabschlusses der Beschäftigten in der maritimen Branche zeigt seit 2015 eine klare Ver-
schiebung hin zu einem höheren Anteil von höherqualifizierten Abschlüssen (Abbildung 16). Die Zahl der Beschäftigten mit 
Abitur oder Fachabitur stieg bis 2024 um 44%, wodurch ihr Anteil an allen Beschäftigten von 23% auf 31% zunahm. Im 
Gegensatz dazu sank der Anteil von Beschäftigten mit Haupt- oder Volksschulabschluss von 25% auf 20%.  
 
Abbildung 16 
Schulabschlüsse der Beschäftigten in der maritimen Branche 
 

 
 
 Quelle: Berechnungen des DMZ (2025) auf Basis der Beschäftigtenstatistik der BA 
 

 
Diese Entwicklung spiegelt einen gesamtdeutschen Trend wider. Auch in der Gesamtwirtschaft stieg der Anteil der Be-
schäftigten mit Abitur oder Fachabitur, während der Anteil mit Haupt- oder Volksschulabschluss zurückging. Dieser 

 
 
39 Vgl. Bundesagentur für Arbeit (2025b): Migrationsmonitor Deutschland Februar 2025. 
40 Diese sind: Afghanistan, Eritrea, Irak, Iran, Nigeria, Pakistan, Somalia, Syrien. 
41 Inklusive Europäischer Wirtschaftsraum und Schweiz.  
42 Vgl. Süddeutsche Zeitung: Wo die deutsche Wirtschaft von Ausländern abhängt, 17. November 2023, URL:  
https://www.sueddeutsche.de/wirtschaft/migration-wo-die-deutsche-wirtschaft-von-auslaendern-abhaengt-dpa.urn-newsml-dpa-
com-20090101-231117-99-979362 (Stand: 24.03.2025). 
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Gegensatz ist in der Gesamtwirtschaft noch ausgeprägter: 2024 waren 36% der deutschen Beschäftigten Abiturienten oder 
Fachabiturienten, während nur 16% einen Hauptschulabschluss hatten. Grund hierfür ist die zunehmende Zahl an Schul-
absolventen mit Fachhochschul- oder Hochschulreife sowie der kontinuierliche Rückgang von Hauptschulabschlüssen.43 
 
5.3.8 Berufsabschluss 
 
Der Großteil der Beschäftigten in der maritimen Branche besitzt einen anerkannten Berufsabschluss als höchste 
Qualifikation. Zwischen 2015 und 2019 wuchs diese Gruppe um 4%, jedoch ging die Zahl 2020 zurück und stagnierte seitdem 
auf einem Niveau, das knapp 1% über dem von 2015 liegt (Abbildung 17). Infolgedessen sank der Anteil der Beschäftigten 
mit anerkanntem Berufsabschluss von 64% auf 61%. Parallel dazu stieg die Zahl der Beschäftigten mit akademischen 
Berufsabschluss bis 2024 um 43%, was ihren Anteil von 12% auf 16% erhöhte. Der Anteil der Beschäftigten ohne formalen 
Berufsabschluss stieg ebenfalls leicht von 12% auf 13%. 
 
Dieser Trend zur Akademisierung ist auch in der gesamten deutschen Arbeitswelt zu beobachten. Die steigende Zahl von 
Absolventen mit Fachhochschul- oder Hochschulreife sowie die zunehmende Zahl höherqualifizierter Tätigkeiten in der 
Wirtschaft tragen zu dieser Entwicklung bei.44 
 
Abbildung 17 
Berufsabschlüsse der Beschäftigten in der maritimen Branche 
 

 
 Quelle: Berechnungen des DMZ (2025) auf Basis der Beschäftigtenstatistik der BA 
 
 
5.3.9 Anforderungsniveau des Berufs 
 
Eine ähnliche Entwicklung wie bei den Berufsabschlüssen zeigt sich beim Anforderungsniveau der ausgeübten Berufe (Ab-
bildung 18). Am häufigsten arbeiten die Beschäftigten auf dem Niveau von Fachkräften. Der Anteil ist jedoch leicht rück-
läufig, von 61,4% im Jahr 2015 auf 58,8% 2024. Diese Entwicklung entspricht der Veränderung bei den Beschäftigten mit 
anerkanntem Berufsabschluss (Abbildung 17). Parallel dazu stieg der Anteil von Beschäftigten, die höherqualifizierte Tätig-
keiten auf dem Niveau von Spezialisten und Experten ausüben. Besonders nach 2021 ist eine stärkere Zunahme in diesen 
Gruppen zu beobachten. Die Zahl der Spezialisten stieg bis 2024 auf 11% über dem Niveau von 2015, während die Zahl der 
Experten um 19% zunahm. Gleichzeitig ist der Anteil der Beschäftigten in Berufen mit niedrigem Anforderungsniveau seit 
2015 leicht gestiegen. Diese Zunahme flachte jedoch ab 2023 deutlich ab, und 2024 kam es zu einem Rückgang in dieser 
Gruppe. Diese Entwicklung lässt sich ebenfalls auf die Veränderungen in der Struktur der Berufsabschlüsse zurückführen 
und deutet auf eine schrittweise Verschiebung hin zu mehr hochqualifizierten Tätigkeiten in der maritimen Branche.  
 
 
 

 
 
43 Vgl. Statistisches Bundesamt (2024). 
44 Vgl. Statistisches Bundesamt (2025), Bundesagentur für Arbeit (2025c).  
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Abbildung 18 
Anforderungsniveau der ausgeübten Tätigkeit der Beschäftigten in der maritimen Branche 
 

 
 Quelle: Berechnungen des DMZ (2025) auf Basis der Beschäftigtenstatistik der BA 
 

 
 
6. Fazit 
 
Die maritime Branche in Deutschland ist auf die Gewinnung ausreichend qualifizierter Fachkräfte angewiesen, um ihre 
Funktionen für die Wirtschaft effektiv erfüllen zu können. Das DMZ hat es sich zur Aufgabe gemacht, eine umfassende, 
wissenschaftlich fundierte Datengrundlage zur Beschäftigungsentwicklung in der Branche zu erarbeiten, um Entschei-
dungsträgern aus Politik und Wirtschaft eine solide Informationsbasis zu den aktuellen Arbeitsmarktthemen wie demogra-
fischem Wandel, Fachkräftesicherung und Nachwuchsgewinnung zu bieten. In dieser Arbeit wurden die Definitionen zur 
Bestimmung der maritimen Branche, die Methodik zur Berechnung der Beschäftigung sowie die Ergebnisse der Beschäfti-
gungsanalyse für den Zeitraum zwischen 2015 und 2024 präsentiert. 
 
Im Rahmen eines Projekts, das in Zusammenarbeit zwischen dem ISL, ETR und dem DMZ durchgeführt wurde, wurden die 
Abgrenzung der maritimen Branche sowie die Methodik zur Berechnung der Beschäftigung festgelegt. Die Definition der 
maritimen Branche umfasst die Teilbranchen Forschung und Lehre, Beratung, Fischerei und Aquakultur, Hafen- und Ter-
minalbetrieb, Hinterlandverkehr und -logistik, Marine, maritime Dienstleister, Offshore-Wind, Schiffbau, Schifffahrt, Ver-
waltung und Verbände, Wasserbau und die Zulieferindustrie. Die Bestimmung der Beschäftigung erfolgt auf Grundlage der 
Beschäftigtenstatistik der BA, wobei die Anzahl der Beschäftigten, ausgeübte Berufe sowie Merkmale wie Alter, Geschlecht, 
Nationalität und Abschlüsse erfasst werden. Die Zuordnung der Beschäftigung in den maritimen Teilbranchen erfolgt über 
die WZ08. Da nicht alle Wirtschaftszweige direkt der maritimen Branche zugeordnet werden können, wird für viele Teil-
branchen mithilfe zusätzlicher Informationen und Annahmen der Anteil der maritimen Beschäftigung ermittelt. Auf diese 
Weise gelingt eine fundierte Hochrechnung der Beschäftigung in der maritimen Branche.  
 
Die Ergebnisse der Untersuchung zeigen, dass die Beschäftigung in der maritimen Branche zwischen 2015 und 2024 um 
5,9% auf rund 349.000 Personen gestiegen ist. Der Rückgang der Beschäftigung während der COVID-19-Pandemie konnte 
bereits 2022 überwunden werden. In den Jahren 2023 und 2024 gab es trotz der schwächeren Wirtschaftsleitung in 
Deutschland ein geringes Beschäftigungswachstum. Die positive Beschäftigungsentwicklung in der Branche resultiert aus 
einer heterogenen Entwicklung innerhalb der Teilbranchen. Besonders stark gewachsen sind die Bereiche Hinterlandlogis-
tik und, seit 2021, die Offshore-Windenergiebranche. In drei Teilbranchen – der Zulieferindustrie, der Schifffahrt und den 
Häfen – kam es zu einem Rückgang der Beschäftigtenzahl. Die Berufsstruktur der Beschäftigten zeigt, dass 40% der Per-
sonen Tätigkeiten in den Bereichen Verkehr und Logistik sowie als Fahrzeugführer ausführen. Die zweitgrößte Berufs-
gruppe mit 18% der Beschäftigten umfasst Tätigkeiten in der Verwaltung, der Unternehmensorganisation und in allgemei-
nen kaufmännischen Berufen. 
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Erkenntnisse aus der Analyse der Personen- und Beschäftigungsmerkmale zeigen, dass, entgegen der insgesamt positiven 
Beschäftigungsentwicklung, die Zahl der Auszubildenden in der maritimen Branche seit 2015 um knapp 15% gesunken ist. 
2024 konnte jedoch nach drei Jahren des Rückgangs wieder eine Zunahme verzeichnet werden. Der Anteil weiblicher Be-
schäftigter ist kontinuierlich gestiegen, da das Beschäftigungswachstum bei Frauen stärker ausfiel als bei Männern, im 
Gegensatz zum gesamtwirtschaftlichen Trend. Der demografische Wandel ist auch in der maritimen Branche spürbar: Die 
Altersstruktur verschiebt sich zunehmend in Richtung älterer Beschäftigter über 55 Jahre, während die Beschäftigungs-
entwicklung der unter 35-Jährigen deutlich schwächer ausfällt. Ein wesentlicher Faktor für das positive Beschäftigungs-
wachstum in der Branche ist die Zunahme von Beschäftigten mit ausländischer Nationalität. Diese Zahl hat sich seit 2015 
mehr als verdoppelt, während die Zahl deutscher Beschäftigter nur moderat gestiegen ist. Zudem zeigt sich ein Trend zu 
höheren Bildungsabschlüssen und höher qualifizierten Tätigkeiten innerhalb der maritimen Branche. 
 
Die Ergebnisse dieser Untersuchung bieten einen umfassenden Einblick in die Beschäftigungsentwicklung der maritimen 
Branche sowie die Trends in der Beschäftigtenstruktur. Für eine strategische Personalplanung liefern die Analysen der 
Beschäftigtenmerkmale teilbranchenübergreifend Ansatzpunkte, die für die Sicherung des Fachkräftebedarfs und den Um-
gang mit den Herausforderungen des demografischen Wandels in den Blick genommen werden können. Diese sind vor 
allem: 
 
 Welche Möglichkeiten gibt es, mehr junge Menschen für eine berufliche Ausbildung in der Branche zu gewinnen? 
 Wie wird Branchen- und Unternehmens-Know-how erhalten, wenn in den kommenden Jahren eine große Zahl an Be-

schäftigten das Rentenalter erreicht? 
 Welche Anreize können helfen, Arbeitskraftpotenziale aus spezifischen Gruppen für die maritime Branche zu aktivieren?  
 Was bedeuten Trends wie Digitalisierung und Dekarbonisierung für die Beschäftigungsstruktur in der Zukunft?  
 
Insgesamt zeigt sich die Beschäftigungssituation in der maritimen Branche robust. In den Teilbranchen gibt es unter-
schiedliche strukturelle Entwicklungen, die tiefergehender Untersuchungen bedürfen. Die angewandte Methodik erlaubt 
weitergehende detaillierte Analysen einzelner Teilbereiche. Insbesondere die Auswertung detaillierter Berufsinformationen 
auf Ebene der Teilbranchen ist geeignet, strukturelle Veränderungen bei der Beschäftigung aufzuzeigen und in Verbindung 
mit den Beschäftigtenmerkmalen zu interpretieren. Darüber hinaus erlaubt die Methodik, durch gezielte Datenauswertun-
gen der BA, spezifische Merkmale genauer zu untersuchen. So können beispielweise durch Merkmalskreuzungen präzisere 
Informationen über Auszubildende oder Beschäftigte mit ausländischer Nationalität gewonnen werden. 
 
Das DMZ ist bestrebt, die Methodik dieser Auswertung stetig weiterzuentwickeln, zu erweitern und die Auswertungen kon-
tinuierlich fortzuführen. Besonders anzupassen sind Teile der Methodik, bei denen zugrundeliegende Informationen nicht 
direkt aus der WZ08 entnommen werden können, und bei denen Informationen zur Sektorstruktur auf der Ausgangsstudie 
von 2021 für das Jahr 2018 basieren.45 Andernfalls ist zu erwarten, dass die Ergebnisse aufgrund struktureller Veränderun-
gen in der Branche mit der Zeit ungenauer werden. Besonders relevant sind hierbei die Teilbranchen Zulieferindustrie, 
Offshore-Wind und Hinterlandlogistik, da sie aufgrund ihrer Beschäftigungsstärke ein hohes Gewicht in der Analyse haben. 
Zusätzlich müssen neue Entwicklungen in der maritimen Branche im Blick behalten werden, um neu aufkommende Berei-
che gegebenenfalls in zukünftige Analysen zu integrieren. 
 
  

 
 
45 Vgl. Kapitel 4, BMWi (2021). 
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